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AB4c L
Bergahorn-Buchenwald-Standort | frisch | carbonatisch | Lawine
Saxifrago rotundifoliae-Fagetum caricetosum ferrugineae, Polysticho lonchitidis-F.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil

Geologie:

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
405 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 23 m und des Bergahorns bei 19 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Auf Grund der regelmäßigen Störungen durch La-
winenabgänge, intensiven Schneeschub und/oder Steinschlag sind die
vorkommenden Baumarten durch Krüppel- oder Säbelwuchs gekennzeich-
net. Die Buche die dominante Baumart aber auch Bergahorn kann höhere
Anteile erreichen. Als sonstige Laubhölzer kommen Mehlbeere, Vogelbeere,
Hängebirke, Aspe eingesprengt vor. Bei den Nadelhölzern kommt Lärche
eingesprengt vor, Fichte und Tanne nur selten. Bei ausbleiben der Lawinen
ist eine Überfühung in einen nadelholzreicheren Hochwald mit Buche,

Fichte, Tanne und Lärche möglich. Immergrüne Nadelhölzer tragen dabei
zur Stabilisierung der Schneedecke bei. Reine Nadelholzbestände sollten
aber vermieden werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneebewegung

� Verlust der Dauerbestockung

1
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AB4g S
Bergahorn-Buchenwald-Standort | frisch | basengesättigt | Schutt
Adenostylo glabrae-Fagetum asplenietosum viride

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: Schuttstandorte

aus Karbonatgestein mit kon-

tinuierlicher Geröllzufuhr von

darüberliegenden Felswänden

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 456 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Ober-
höhe (im Alter 100) der Buche bei 23 m und des Bergahorns bei 28 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart und neigt zur
Ausbildung von Reinbeständen. Zur Beimischung ist Bergahorn und im
geringeren Umfang Bergulme geeignet. Als sonstiges Laubholz eigenen
sich Esche, Mehlbeere und Vogelbeere. Auf Grund der Schuttdynamik
des Standorts, sind Tanne und Fichte nur eingeschränkt geeignet. Zur
Stabilisierung der winterlichen Schneedecke, kann der Anteil an Nadelholz
druch Förderung erhöht werden. Als sontiges Nadelholz eignet sich auch
die Lärche und Eibe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

� Biomasseentzug

1
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AB4g X Bergahorn-Buchenwald-Standort | frisch | basengesättigt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: aktiver Hang-

schutt oder Schutthalden aus

Karbonatgestein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 401 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) des Bergahorns bei 25 m und der Buche bei 21
m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen edellaubholzreichen Kom-
plexstandort, der die Schuttausbildung folgender Waldtypen beinhaltet:
LB4c S, AB4g R, AL5c S, MBA2g S, Lh3g S (teilweise), UA6m (teilwei-
se). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. In den meisten Fällen ist Bergahorn die dominierende
Baumart. Je nach Wuchsgebiet kommt Winterlinde (LB4c S, AB4g R)
oder Sommerlinde (Lh3g S, AL5c S) vor. Die Esche wird aber auf Grund
des Eschentriebsterbens nicht empfohlen. Bergulme ist ebenfalls geeignet

um die Verluste der Esche zu kompensieren. Auf konsolidierten Schutthal-
den kann auch die Buche bestandesbildend sein (AB4g R). Als sonstiges
Nadelholz kommt neben der Fichte auch Eibe, Kiefer und Lärche in Frage.
Als sonstiges Laubholz sind Spitzahorn und verschiedene Pioniere geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

� Biomasseentzug

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1
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AB5m
Bergahorn-Buchenwald-Standort | sehr frisch | basenreich
Mercuriali-Fagetum caricetosum pendulae, petasitetosum, allietosum; Aro-Fagetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalkbraunlehm, pseudovergleyt

Geologie: tonreiche Kar-

bonatgesteine, karbonatisch-

silikatische Mischgesteine

(Mergel, Siltite) und tonreiche

basische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
466 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 29 m, des Bergahorns bei 28 m und der Tanne bei 31 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart. Tanne ist auf
den schweren, teils vernässten Böden eine weitere wichtige Hauptbaumart.
Darüber hinaus sind mit Spitzahorn, Bergahorn, Bergulme, im geringen
Umfang Esche, Vogelkirsche und in der submontanen Höhenstufe Sommer-
linde und Stieleiche, eine Vielzahl von Laubhölzern möglich. Die Anteile
der meisten Arten sind dabei unter sonstigem Laubholz zusammengefasst.
Als sonstiges Nadelholz eignet sich im geringen Umfang Fichte und Eibe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� mangelnde Laubholzpflege

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Verlust der Baumartenmischung

1
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AES5g
Bergahorn-Eschenwald-Standort | sehr frisch | basengesättigt
Hepatico-Fraxinetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: karbonatische

oder karbonatisch-silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
551 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
des Bergahorns bei 30 m und der Esche bei 22 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn und Esche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Esche und Bergahorn sind die dominierenden Baumar-
ten. Grauerle, Bergulme (vor allem in luftfeuchten Standorten) und in wär-
meren Lagen Vogelkirsche können die Verluste durch das Eschentriebster-
ben kompensieren. Im Verbreitungsgebiet der Buche kann auch dies zur
Mischung beitragen. Als sonstiges Nadeholz ist eine Beimischung von
Fichte möglich. Als sonstiges Laubholz eignet sich Vogelbeere, Aspe und
Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Rutschung

1
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AES6r
Bergahorn-Eschenwald-Standort | feucht | basenreich
Aceri-Fraxinetum petasitetosum albae, Carici pendulae-Aceretum p.p.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, pseudovergleyt

Geologie: basenreiche

bis schwach karbonathalti-

ge, tonreich verwitternde

Silikat-(Misch-)gesteine und

silikatische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei
Vollbestockung 541 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) des Bergahorns bei 29 m, der Esche bei 29 m und der Erle
bei 20 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei
Erle und bei Esche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bergahorn und Esche sind die dominierenden Baumar-
ten. Grauerle, in tieferen Lagen auch Schwarzerle, können zusammen mit
anderen Laubhölzern wie Stieleiche, Linden, Vogelkirsche und Bergulme
u.U. die Verluste durch das Eschentriebsterben kompensieren. Weitere
Laubhölzer wie Buche auf erhöhten Kleinstandorten in den Zwischenal-
pen, Walnuss, Vogelbeere, Aspe, Traubenkirsche und Weiden fördern
die Baumarten- und Strukturvielfalt. In der sub- und tiefmontanen Stufe

können Tannen vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Kraut- und Strauchschicht)

� mangelnde Laubholzpflege

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Bodenverdichtung bei Befahren

1
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AGE5m R
Bergahorn-Grauerlenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Rutschung
Aceri-Alnetum incanae dryopteridetosum affini

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: vorwiegend

silikatischer Hangschutt

(basenreich oder intermediär),

fallweise auch Mischsubstrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
506 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Erle bei 24 m und des Bergahorns bei 23 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Grauerle ist die dominierende Baumart. Wobei viele
Grauerlenhangwälder als junge Entwicklungsstadien von Edellaubwäldern
angesehen werden können. Somit kommen je nach Sukzessionsstadium
höhere Anteile von Edellaubholz (Bergahorn, Bergulmen und Esche) vor.
Als sonstiges Laubholz kann Salweide und Hängebirke beigemischt sein.
Als sonstiges Nadelholz eignet sich Fichte und in ihrem Verbreitungsgebiet
auch die Tanne.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Rutschung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Vernässung durch flächige Nutzung

1
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AL3g S
Bergahorn-Lindenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt | Schutt
Aceri-Tilietum platyphylli s.l.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: überwiegend

Hangschutt aus silikatisch-

karbonatischen Mischgestei-

nen oder Karbonatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 284 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) des Bergahorns bei 21 m und der Linde bei 26 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Winterlinde ist im naturnahen Zustand die dominie-
rende Baumart. Akutell dominiert aber oft die Fichte, welche nur zur
Beimischung empfohlen ist. Esche wird aufgrund des Eschentriebsterbens
nicht gefordert, wäre aber eine wichtige Mischbaumart. Ebenfalls eignen
sich Bergulme, Stiel- oder Traubeneiche, Vogelkirsche zur Beimischung.
In niederschlagsreichen und wintermilden Gebieten ist auch Sommerlinde
und Bergahorn geeignet. Als sonstiges Laubholz ist in ihrem Verbreitungs-
gebiet auch die Buche geeignet. Als sonstiges Nadelholz kommt neben

der Fichte auch Eibe, Kiefer und Lärche in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Schneebewegung

1
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AL4m R Bergahorn-Lindenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig | Rutschung
Arunco-Tilietum cordatae, Aceri-Tilietum festucetosum altissimae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: intermediäre und

basenreiche Silikatgesteine

(v.a. Phyllit, Paragneis,

Glimmerschiefer, Amphibolit),

seltener schwach karbonathal-

tige Lockergesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
470 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Linde bei 27 m, des Bergahorns bei 28 m und der Esche bei 28 m.
Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Linden (v.a. Winterlinde) aber auch Bergahorn und
Esche sind die dominierenden Baumarten und können in verschiedenen
Mischungen 10 Zehntel einnehmen. Laubhölzer wie Eichen, Kirschen, Ber-
gulme, Spitzahorn sowie Buche (Buchengebiet der Zwischenalpen), und
Grauerle können gefördert werden und Verluste durch Eschentriebsterben
kompensieren. Weitere Laubbaumarten wie Hängebirke, Walnuss, Weiden,
Aspe, Vogelbeere und Mehlbeere fördern die Baumarten- und Strukturviel-
falt. Nadelhölzer wie Tanne, Fichte und Eibe können im Übergangsbereich

zu höher gelegenen Waldtypen vorkommen. Nadelhölzer (v.a. Tanne)
sind als wintergrüne Baumarten bei Schneeverteilung und -rückhalt von
Bedeutung.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

1

AL4m_R
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AL4u B
Bergahorn-Lindenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt | Block
Arunco-Tilietum cordatae polypodietosum, Poo nemoralis-Tilietum cordatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: mehr oder

weniger konsolidierte, teils

grobblockige Schutthalden

aus Silikatgestein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
470 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Linde bei 26 m, des Bergahorns bei 28 m, und der Esche bei 25 m.
Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Winterlinde ist im naturnahen Zustand die dominie-
rende Baumart. Akutell dominiert aber oft die Fichte, welche nur zur
Beimischung empfohlen ist. Darüber hinaus sind im geringern Umfang
auch Esche, Stiel- oder Traubeneiche geeignet. In niederschlagsreichen
und wintermilden Gebieten, sowie bei höheren Basengehalt des Gesteins
ist auch Bergulme, Sommerlinde, Bergahorn geeignet und ermöglichen
auch höhere Anteile der anderen Laubhölzer. Als sonstiges Laubholz
ist Vogelkirsche Hängebirke, Aspe und Salweide geeignet. Als sonstiges

Nadelholz eignet sich Kiefer und Lärche.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1

AL4u_B
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AL4u X Bergahorn-Lindenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: mehr oder

weniger konsolidierte, teils

grobblockige Schutthalden

aus Silikatgestein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
470 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Linde bei 26m und des Bergahorns bei 28 m. Hinweis: Datensatz
enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der
laubholzdominierten Blockstandorte, der folgede Waldtypen beinhal-
tet: AL4u B, AL4m (teilweise), UL4e S (teilweise). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Winterlinde und Esche ist die meist dominierende Baumart. Bei basen-
reichen Ausgangsgestein, kann Bergahorn und Bergulme höhere Anteile
einnehmen. Die Grauerle eignet sich für höhere Anteile in frühen Suk-
sessionsstadien, generell in den Innenalpen oder in höheren Lagen. Eine

Beimischung von Fichte und Lärche ist ebenfalls möglich. Als sonstiges
Laubholz eignet sich Traubeneiche, Vogelbeere und Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

AL4u_X
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AL5c S
Bergahorn-Lindenwald-Standort | sehr frisch | carbonatisch | Schutt
Phyllitido-Aceretum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: mehr oder

weniger konsolidierte, teils

grobblockige Schutthalden

aus Kalkgestein (seltener

Dolomit oder Mergel)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
480 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
des Bergahorns bei 27 m und der Linde bei 25 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn und Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bergahorn ist meist die dominierende Baumart. Esche
ist beigemischt, fällt aber zunehmend aus. Bergulme (v.a. in luftfeuchten
Schluchten) und in tieferen Lagen auch Sommerlinde können zusammen
mit anderen Laubhölzern (tiefmontan und auf Sonnseiten z.B. Spitzahorn,
Winterlinde und Eichen) u.U. die Verluste durch das Eschentriebsterben
kompensieren. Weitere Laubhölzer wie Buche auf stabilen Kleinstand-
orten, Walnuss (tiefmontan), Aspe, Hängebirke, Vogelbeere und Weiden
sowie Mehlbeere (sonnseitig) fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt.

Fallweise können auch Tanne und Eibe vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

1

AL5c_S
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BFT4c
Buchen-Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | carbonatisch
Adenostylo glabrae-Fagetum caricetosum ferrugineae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: vorwiegend

Dolomite und Hartkalke, sel-

tener rückstandsreiche Kalke,

nährstoffarme karbonatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 297 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 11 m, der Tanne bei 22 m und
der Fichte bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer Baumart aufweisen soll.
Beim höhengradientischen Übergang zu den FT´s kann weniger Buche
vorhanden sein. Andere Laubhölzer wie Bergahorn, Vogelbeere, Weiden
und Grünerle fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Auf Rücken
können noch Lärche und Weißkiefer als sonstiges Nadelholz vorkommen.
Der Baumartenanteil von sonstigem Laubholz muss in der Verjüngung

um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Gefahr durch Schneebewegung

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

1

BFT4c
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BFT5m
Buchen-Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenversorgt

Lonicero alpigenae-Fagetum adenostyletosum alliariae, petasitetosum albi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalkbraunlehm, pseudovergleyt

Geologie: tonreiche, karbo-

natführende Sedimentgesteine

und tonreiche basische Locker-

sedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 509 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 20 m, der Tanne bei 32 m und
der Fichte bei 29 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne soll aufgrund der standörtlichen Rahmenbedin-
gungen (Bodenschutz) und der notwendigen Bestandesstabilität bevorzugt
werden. Die beiden anderen Hauptbaumarten soll aber einen Mindestanteil
von 1 Zehntel aufweisen. Bergahorn und andere Laubhölzer wie Bergulme,
Esche, Weißerle und Vogelbeere fördern die Baumarten- und Strukturviel-
falt. Dem Höhengradient folgend sollen in tieferen Lagen die Bestände
laubholzreich und mit zunehmender Seehöhe nadelholzreicher sein. Der
Baumartenanteil von Bergahorn und sonstigen Laubhölzern muss in der

Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Windwurfgefahr

1

BFT5m
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BFT5u
Buchen-Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | basenunterversorgt
Luzulo sylvaticae-Fagetum dryopteridetosum, Calamagrostio villosae-Fagetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: diverse silikatische

Gesteine und Lockersedimente,

karbonatarme Mischsubstrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 553 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 19 m, der Tanne bei 26 m und
der Fichte bei 33 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei Tanne aufgrund der standörtlichen Bedingungen und
des Leistungsvermögen einen Mindestanteil von 3 Zehntel aufweisen soll.
Andere Laubhölzer wie Bergahorn, Grauerle aber auch Vogelbeere und
Weiden sowie in tieferen Lagen Esche, Bergulme, zum Teil auch Linden
fördern die Baumartenvielfalt. In den tieferen Lagen sollen die Bestände
laubholzreicher sein. Der Baumartenanteil von sonstigem Laubholz muss
in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungs-

zieles. In Sonderfällen (z.B. Schutzfunktion) kann Bergahorn den Anteil
der Buche übernehmen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Verlust der Baumartenmischung

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

BFT5u
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BU2c
Buchenwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch
Carici albae-Fagetum s.l.; incl. Helleboro-Fagetum, Seslerio-Fagetum s.str.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: Karbonatge-

steine, karbonatische und

karbonatisch-silikatische

Lockersedimente (Moränen,

Terrassenschotter, lokal auch

äolische Sedimente)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei
Vollbestockung 265 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Buche bei 14 m, des Bergahorns bei 26 m und der
Kiefer bei 15 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Eichen oder Edellaubhölzer sollen im Endbe-
stand zu Erhöhung der Diversität einen Mindestanteil von einem Zehntel
erreichen. Eichen (tiefere Lagen), Edellaubhölzer (Bergahorn, Bergulme)
und auf Schutzwaldstandorten auch Mehlbeere können höhere Anteile
aufweisen. Weitere Laubbaumarten wie Linden, Spitzahorn, Esche, Vogel-
kirsche, Hainbuche (lokal) und Vogelbeere fördern die Baumarten- und

Strukturvielfalt. Weißkiefer und sonstige Nadelhölzer (Lärche, Tanne)
können im Übergangsbereich zu dementsprechenden Waldtypen vorkom-
men.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

BU2c
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BU3g
Buchenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt
Mercuriali-Fagetum caricetosum albae, caricetosum montanae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: Karbonatge-

steine, karbonatische und

karbonatisch-silikatische

Lockergesteine (oft Moräne,

Stauschotter, Terrassensedi-

mente)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
357 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 17 m, des Bergahorns bei 27 m und der Tanne bei 29 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Je nach Standort, Höhenlage und Waldty-
penübergang sollen die verschiedenen Mischbaumarten im Endbestand
einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen, um den natürlichen
Charakter des Waldtyps zu erhalten. In tieferen Lagen sollen dies vor
allem Stieleiche und Edellaubhölzer wie Bergahorn, Bergulme und Esche
sein. Im Übergang zum TB1 oder FTB´s können Tanne oder Fichte einen
höheren Anteil aufweisen. Weißkiefer kann in den wärmeren/ärmeren
Bereichen dieses Waldtyps (Übergang zu Bu3) vermehrt vorkommen. An-

dere Laubhölzer wie Winter- und Sommerlinde, Spitzahorn, Vogelkirsche,
Vogelbeere und Mehlbeere fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt.
Andere Nadelhölzer wie Eibe und Lärche können wertvolle Ergänzungen
sein. Der Mischbaumartenanteil muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Austrocknungsgefahr

� mangelnde Laubholzpflege

1

BU3g
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BU3u
Buchenwald-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt
Melampyro-Fagetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: basenarme,

karbonatarme bis -freie Silikat-

gesteine, tiefgründig entkalkte,

durchlässige Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
422 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Buche bei 26 m, der Eiche bei 24 m und der Kiefer bei 29 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Eiche und
Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
im Reinbestand vorkommen. Zur Erhöhung der Diversität sollen andere
Baumarten, vor allem Eichen (Stiel- und Traubeneichen (in Osttirol)),
einen Mindestanteil von zwei Zehntel im Endbestand erreichen. Sonstige
Laubbaumarten wie Winterlinde, Bergahorn, Bergulme, Esche, Hainbu-
che (lokal im Unterinntal) und Vogelbeere fördern die Baumarten- und
Strukturvielfalt. Weißkiefer und sonstige Nadelhölzer (Lärche, Tanne und

Fichte) können im Übergangsbereich zu nadelholzreicheren Waldtypen
(u.a. TB4m, KI2e, EK1e) vorkommen. Bei der Baumartenwahl ist in
waldbrandgefährdeten Bereichen der Nadelholzanteil zu reduzieren.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

1

BU3u
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BU4g
Buchenwald-Standort | frisch | basengesättigt
Saxifrago rotundifoliae-Fagetum polystichetosum aculeati

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: Kalke und

rückstandsreiche Dolomite,

karbonatreiche Mischsubstrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
378 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Buche bei 21 m, der Tanne bei 18 m und der Lärche bei 24
m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Buche,
Tanne und Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Der Standort ist durch starken Schneeschub geprägt
und daher ist Buche die dominierende Baumart, soll aber nicht als
Reinbestand vorkommen. Die Lärche kommt ebenfalls mit den Stand-
ortsbedingungen zurecht. Die vorkommenden Baumarten weisen häufig
Säbelwuchs auf. Immergrüne Nadelhölzer, wie Fichte, Tanne aber auch
die Eibe unterstützen die Stabilisierung der Schneedecke und können
die Wertleistung steigern. Der Verjüngungserfolg ist maßgeblich vom

Schutz gegen Schneebewegung abhängig. Der Baumartenanteil der Na-
delhölzer muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener
des Bestockungszieles. Der Bergahorn und die Bergulme (mittelmontan
auch Esche) finden gute Wuchsbedingungen vor. Andere Laubhölzer wie
Vogelbeere oder die Großblättrige Weide können einzeln vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Schneebruch

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Ausbleibende Naturverjüngung

1
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BU4m
Buchenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig

Galio odorati-Fagetum typicum, luzuletosum; Tilio cordatae-Fagetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: silikatisch-

karbonatische Mischgesteine

(auch tonreiche), basenrei-

che Silikatgesteine, häufig

karbonatarme Lockergesteine

(Kiese, Schotter, Moränen)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 445 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 22 m, der Tanne bei 27 m
und des Bergahorns bei 26 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist in diesem Waldtyp die dominierende
Baumart, soll aber nicht als Reinbestand vorkommen. Zur Erhöhung
des Wertleistungspotenzials sollen Edellaubhölzer oder Stieleiche im
Endbestand einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Edellaub-
hölzer wie Bergahorn, Winter- und Sommerlinde, Spitzahorn, Esche und
Bergulme, sowie Eichen, aber auch andere Laubhölzer wie Hainbuche
(lokal), Vogelbeere, Vogelkirsche und Hängebirke fördern die Baumarten-

und Strukturvielfalt. Nadelhölzer (Tanne, Lärche, Fichte) können aus
wirtschaftlichen Gründen vorkommen, dabei muss der Baumartenanteil
in der Verjüngung aber um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Besto-
ckungszieles, um gegenüber der wuchskräftigeren Buche den Anteil zu
halten.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Verlust der Baumartenmischung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

1
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BU5m L
Buchenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Lawine
Saxifrago rotundifoliae-Fagetum adenostyletosum alliariae, Äceri-Fagetum”

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalkbraunlehm

Geologie: basen- und tonrei-
chen

Sedimentgesteinen (Mergel,

Kalke, Siltite, Metabasite)

oder Moränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
301 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 21 m und des Bergahorns bei 15 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Buche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Der Standort ist durch starken Schneeschub und
Lawineneinfluss geprägt und daher ist Buche die dominierende Baumart
aber auch der Bergahorn kann höhere Anteile aufweisen. Häufig weisen
die vorkommenden Baumarten Säbelwuchs auf. Ein steter Begleiter ist
die Bergulme, aber auch Fichten, Tannen und Eiben können vereinzelt
vorkommen. Bei ausbleiben der Lawinen ist eine Überführung in einen na-
delholzreicheren Hochwald mit Buche, Fichte und Tanne möglich. Andere
Laubhölzer wie Vogelbeere oder die Großblättrige Weide können einzeln

vorkommen und Übergänge zum Legbuchen-Buschwald sind möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Steinschlag

� Verlust der Dauerbestockung

1
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EFT4u
Eichen-Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt
Melampyro-Abietetum coryletosum; Querco-Abietetum luzuletosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: vorwiegend

intermediäre Silikatgesteine,

silikatische Moräne u.a.

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
566 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Tanne bei 31 m und der Fichte bei 32 m. Für Laubhölzer liegen
aktuell keine Daten vor.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und zu einem geringeren Anteil Fichte sind die
dominierenden Baumarten, sollten aber immer mit Laubhölzern gemischt
sein. Hierfür eigenen sich vor allem Winterlinde und Eichen (v.a. Stieleiche,
im Bezirk Landeck Traubeneiche). Für die nachhaltige Erschließung der
Böden soll Tanne im Endbestand einen Mindestanteil von zwei Zehntel
erreichen. Sonstiges Laubholz wie Vogelbeere, Aspe und Hängebirke
fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Als sonstiges Nadelholz
eignet sich die Lärche. Im Übergangsbereich zum Waldtyp LFT4r eignet

sich als sonstiges Laubholz auch Vogelkirsche, Bergulme und Bergahorn.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetaion (Hasel, Brombeere)

� Borkenkäfergefahr

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

1
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EI1g
Eichenwald-Standort | trocken | basengesättigt
Sileno nutantis-Quercetum petraeae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: tonreichere

Karbonatgesteine (Kalke,

Mergelkalke)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 253 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Eiche bei 18 m und der Kiefer bei 12 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Eichen (v.a. Traubeneiche) und Linden (v.a. Win-
terlinde) sind die dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie
Mehlbeere, Vogelkirsche, Bergulme, Spitz- und Bergahorn können unter
Beachtung des Kleinstandorts gefördert werden und so Verluste durch das
Eschentriebsterben kompensieren. Weitere Laubbaumarten wie Holzapfel,
Wildbirne, Buche und Eibe in den Zwischenalpen, Aspe, Hängebirke und
Vogelbeere fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Mannaesche und
Hopfenbuche sind in Osttirol (Nikolsdorf) sowie im Raum Innsbruck-Zirl

möglich. Weißkiefer kann vor allem im Übergangsbereich zu den Waldty-
pen KI2c, EK1c oder EK1c X stärker vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

1
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EI2u
Eichenwald-Standort | mäßig trocken | basenunterversorgt
Genisto germanicae-Quercetum roboris, Luzulo-Quercetum petraeae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: basenarme bis

stark saure Silikatgesteine und

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
383 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Eiche bei 19 m, der Linde bei 24 m und der Kiefer bei 19 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Eichen (je nach Region) und Winterlinde sind die
dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie Vogelkirsche, Bergul-
me, Bergahorn und Walnuss können unter Beachtung des Kleinstandorts
gefördert werden. Weitere Laubbaumarten wie Buche (Zwischenalpen),
Traubenkirsche, Holzapfel, Aspe, Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere
fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Weißkiefer kann vor allem
im Übergangsbereich zu den Waldtypen EK1e, KI2e oder Fm2e stärker
vorkommen, auf besseren Kleinstandorten ist ein geringer Anteil an Fichte

oder Lärche möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Farne, Brombeere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1
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EI3e
Eichenwald-Standort | mäßig frisch | extrem basenarm

Genisto germanicae-Quercetum roboris vaccinietosum myrtilli, Luzulo-Q. petraeae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: vorwiegend

silikatische Moräne u.a.

Lockersedimente, saure und

intermediäre Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 422 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Eiche bei 20 m und der Kiefer bei 25 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Eichen (v.a. Traubeneichen) und Linden (Winterlinde)
sind die dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie Vogelkirschen,
Bergahorn und Walnuss können unter Beachtung des Kleinstandorts
gefördert werden und so Verluste durch das Eschentriebsterben kompen-
sieren. Weitere Laubbaumarten wie Traubenkirsche, Aspe, Hängebirke,
Mehlbeere und Vogelbeere fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt.
Buche und Tanne können in den Zwischenalpen einzeln vorkommen.
Fichte und Lärche können aus wirtschaftlichen Gründen beigemischt
werden, Weißkiefer kommt nur im Übergangsbereich zu den Waldtypen

EK1e oder EK1g stärker vor.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetaion (Hasel, Brombeere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Versäumen von Mastjahren

1
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EI3m
Eichenwald-Standort | mäßig frisch | mäßig basenhaltig

Luzulo niveae-Quercetum petraeae brachypodietosum rupestre

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina, verbraunte

Geologie: basenreiche

(schwach karbonathaltige) bis

intermediäre Silikatgesteine

und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 349 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Eiche bei 20 m, der Linde bei 22 m und der
Kiefer bei 19 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Eichen (v.a. Traubeneiche), Linden ( Winterlinde)
und Esche sind die dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie
Vogelkirsche, Bergulme, Spitz- und Bergahorn und Walnuss können
unter Beachtung des Kleinstandortes gefördert werden und so Verluste
durch das Eschentriebsterben kompensieren. Weitere Laubbaumarten wie
Traubenkirsche, Holzapfel, Aspe, Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere
fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Weißkiefer kann vor allem im

Übergangsbereich zu den Waldtypen EK1e oder EK1g stärker vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

1
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EI4m
Eichenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig

Campanulo trachelii-Quercetum petraeae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: basenreiche und

intermediäre Silikatgesteine

und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 244
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Eiche bei 19 m, der Linde bei 27 m und der Fichte bei 24 m. Unsichere
Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Linde und Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Traubeneiche und die Edellaubhölzer Winterlinde
und Esche sind die dominierenden Baumarten. Esche wird aufgrund des
Eschentriebsterbens nicht gefördert, andere Laubhölzer wie Vogelkirsche,
Bergahorn, Bergulme oder Sommerlinde können gefördert werden um
den Verlust der Esche zu kompensieren. Weitere Laubbaumarten wie
Stieleiche, Traubenkirsche, Walnuss, Grau- und Schwarzerle, Spitzahorn,
Buche (Zwischenalpen), Aspe, Hängebirke und Vogelbeere (Hopfenbu-
che im südlichen Osttirol) sowie Holzapfel und Holzbirne fördern die

Baumarten- und Strukturvielfalt. Nadelhölzer wie Fichte, Tanne, Lärche
oder Weißkiefer können im Übergang zu den Waldtypen TB4r oder
TB4m, FTB4m, Fm3r und FT4r aus wirtschaftlichen Gründen verstärkt
vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� mangelnde Laubholzpflege

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Farne, Brombeere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Versäumen von Mastjahren

1
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EI4u Eichenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt
Milio-Quercetum roboris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: intermediäre

Silikatgesteine, silikatische

Moräne, Schotter oder Hang-

schutt, seltener basenreiche

Silikate und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 456 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Eiche bei 23 m, der Linde bei 27 m und der
Fichte bei 31 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Stieleiche und die Edellaubhölzer Winterlinde,
Bergahorn und Esche sind die dominierenden Baumarten. Esche wird
aufgrund des Eschentriebsterbens nicht gefördert und andere Laubhölzer
wie Kirschen und Bergulme können gefördert werden um die Verluste
durch das Eschentriebsterben zu kompensieren. Weitere Laubbaumarten
wie Traubeneiche (Osttirol), Walnuss, Grauerle, Buche (basenreichere
Kleinstandorte), Aspe, Hängebirke und Vogelbeere fördern die Baumarten-

und Strukturvielfalt. Nadelhölzer wie Fichte, Tanne, Lärche oder Weißkie-
fer können im Übergang zu den Waldtypen TB4m, Fm4u und FT4r aus
wirtschaftlichen Gründen verstärkt vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� mangelnde Laubholzpflege

� Gefahr durch Konkurrenzvegetaion (Hasel, Brombeere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Versäumen von Mastjahren

1

El4u
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EK1c
Eichen-Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch
Erico-Pinetum dorycnietosum germanici

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: diverse Karbonat-

gesteine, vorwiegend Dolomite

(Hartkalke), arme karbonati-

sche Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 265 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Kiefer bei 13 m und der Eiche bei 21 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Eiche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart. Bildet aber
nur lockere und niedrige Bestände und ist oft mit Misteln befallen. Als
Mischbaumarten ist vor allem die Traubeneiche und Mehlbeere geeignet.
Als sonstiges Laubholz sind lokal auch Hopfenbuche und Mannaesche
möglich. Auch Flaumeiche würde sich zur Standortssicherung eignen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Wintereinstand für Wild

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

� Verlust der Baumartenmischung

1

EK1c
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EK1c X Eichen-Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: diverse kar-

bonatische und silikatisch-

karbonatische Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 348 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 18 m und der Eiche bei 17 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
den Waldtypen beinhalten kann: EK1C, EK1g (teilweise), EI1g (teilweise),
EL2g (teilweise), BU2c OT (teilweise), BU2c OT (teilweise), MH2g. Die
detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen
Waldtypen. In den meisten Fällen ist Weißkiefer (EK1C) die dominierende
Baumart. Daneben können Eichen (v.a. Traubeneiche) und Winterlinde
geeignet sein (EK1C, EI1g, EL2g, MH2g). Auf besser wasserversorg-
ten Ausprägung des Komplextyps eignet sich auch die Buche (Bu2c,

BU2c OT). Eine Besonderheit stellt der Mannaeschen-Hopfenbuchenwald
(MH2g) dar.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

1

EK1c_X
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EK1e
Eichen-Kiefernwald-Standort | trocken | extrem basenarm

Vaccinio myrtilli-Pinetum sylvestris polytrichetosum; Calluno-Pinetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Silikat-

gesteine, arme silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 289 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 15 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart sollte aber
immer in Mischung mit Eiche vorkommen, bevorzugt ist dabei die Traube-
neiche geeignet. Ein hoher Eichenanteil trägt dabei zur Bestandesstabilität
bei. Die Fichte und die Birke eignen sich für eine Beimischung und auch
die Lärche kann im geringeren Umfang am Bestandesaufbau beteiligt sein.
Als sonstige Laubholz ist Vogelbeere und Aspe möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Verlust der Baumartenmischung

� Biomasseentzug

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

1

EK1e
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EK1g
Eichen-Kiefernwald-Standort | trocken | basengesättigt
Ononido rotundifoliae-Pinetum sylvestris tilietosum cordatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina

Geologie: karbonatrei-

che Bündnerschiefer oder

Lockersedimente mit diesen

Gesteinen, selten Kalkschutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
363 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Kiefer bei 17 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart. Zur Erhö-
hung der Bestandesstabilität, Struktur- und Artenvielfalt eigenen sich aber
eine Reihe von wärmeliebenden Laubbaumarten zur Beimischung. Allen
voran ist dies die Traubeneiche, welche fallweise auch durch die nicht
heimische Flaumeiche ersetzt werden kann. Des Weiteren Winterlinde und
die unter sonstigem Laubholz zusammengefasste Vogelkirsche, Bergulme
und Mehlbeere. Als sonstiges Nadelholz eignen sich im geringen Umfang
Fichte oder Lärche.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Verlust der Baumartenmischung

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

1

EK1g
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EK2u X Eichen-Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | basenunterversorgt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse silikatische

Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
397 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Kiefer bei 24 m und der Eiche bei 20 m. Hinweis: Datensatz enthält
vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
den Waldtypen beinhalten kann: EK1e, EI2u (teilweise), EI3m (teilweise),
EI3e (teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. In den meisten Fällen ist Weißkiefer (EK1e)
die dominierende Baumart, daneben können die Bestände vorwiegend
aus Traubeneiche oder Winterlinde (EI2u, EI3m, EI3e) aufgebaut sein.
Alle drei Baumarten sind in diesem Komplexstandort geeignet und bilden
eine stabile Mischung. Als sonstige Laubholz ist Hängebirke, Vogelbeere,

Mehlbeere und Aspe möglich. Als sonstiges Nadelholz ist auf besser
wasserversorgten Kleinstandorten ein geringer Anteil an Fichte oder
Lärche möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

1

EK2u_X
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EL2g
Eichen-Lindenwald-Standort | mäßig trocken | basengesättigt
Carici albae-Tilietum cordatae typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: Karbonatgesteine,

karbonatisch-silikatische

Mischgesteine und Lockersedi-

mente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 360 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Eiche bei 16 m, der Linde bei 23 m und der
Kiefer bei 20 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Eichen (v.a. Traubeneiche), Linden (v.a. Winterlinde)
und Esche sind die dominierenden Baumarten. Andere Laubhölzer wie
Vogelkirschen, Bergulme, Spitz- und Bergahorn und Walnuss können
unter Beachtung des Kleinstandorts gefördert werden und so Verluste
durch das Eschentriebsterben kompensieren. Weitere Laubbaumarten wie
Traubenkirsche, Holzapfel, Buche in den Zwischenalpen, Aspe, Hängebir-
ke, Mehlbeere und Vogelbeere fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt.
Weißkiefer kann vor allem im Übergangsbereich zu den Waldtypen KI2c

oder KI1g stärker vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

1

EL2g
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EL3r S
Eichen-Lindenwald-Standort | mäßig frisch | basenreich | Schutt
Vincetoxico-Tilietum cordatae ass. prov.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: Hangschutt aus

überwiegend basenreichen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 434
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Linde bei 27 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Winterlinde ist die dominierende Baumart, daneben
eignet sich für eine Mischung allen voran die Traubeneiche. Auch eine
Beimischung von Weißkiefer und Vogelkirsche ist geeignet um den Ausfall
der Esche durch das Eschentriebsterben zu kompensieren. Als sonstiges
Nadelholz eignet sich im geringen Umfang und auf besser wasserversorgten
Kleinstandorten Fichte und Lärche. Als sonstiges Laubholz vor allem auf
Sukzessionsflächen empfiehlt sich die Aspe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

EL3r_S
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EL3u Eichen-Lindenwald-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt
Luzulo-Tilietum cordatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Hangschutt

oder Festgestein aus rück-

standsarmen, basenreichen

Silikatgestein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
316 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 24 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Winterlinde ist im naturnahen Zustand die dominie-
rende Baumart. Akutell dominiert aber oft die Fichte, welche nur zur
Beimischung empfohlen ist. Esche wird aufgrund des Eschentriebsterbens
nicht gefordert wäre aber eine wichtige Mischbaumart. Trauben- und
Stieleiche können stattdessen höhere Anteile einnehmen. Als sonstiges
Nadelholz kommt neben der Fichte auch Lärche in Frage. Als sonstiges
Laubholz ist Vogelkirsche, Vogelbeere und Hängebirge geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Austrocknungsgefahr

1

EL3u
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FK1c X Fichten-Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: diverse arme

Karbonatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 266 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 17 m und der Fichte bei 18 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
de Waldtypen beinhaltet: KI0c, KI1c S, KI1g (teilweise), KI2c (teilweise),
FKB2c (teilweise), LA2r (teilweise), Fm2g (teilweise). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Es handelt sich um die extremsten noch waldfähigen Standorte bei
der Baumartenwahl steht daher die Standortssicherung im Vordergrund.
Neben geringwüchsigen Kiefern sind Fichte, Mehlbeere und teilweise
Vogelbeere eingesprengt bis beigemischt möglich. In den steilen Felswän-
den dominiert licht bestockt Kiefernwald (KI0c) mit einzelnen Lärchen,

Fichten und Mehlbeere. Auf ausgeprägten Pionierstandorten im Westen
Tirols dominiert die Spirke (KI1c S) mit Kiefer. Aber auch Sträucher wie
Felsenbirne, Wolliger Schneeball oder Gemeiner Wacholder können zur
Standortsicherung beitragen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Waldbrandgefahr

� Wintereinstand für Wild

1

FK1c_X
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FK2c X Fichten-Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: aktiven Muren-
und

Schwemmkegeln, teils auch

rezenten Schuttkegeln aus

armen karbonatischen Locker-

sedimenten

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 243 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Fichte bei 14 m und der Kiefer bei 16 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen von Muren und Schutt
geprägten Komplexstandort der folgende Waldtypen beinhaltet: Fm3c S,
KI1c (teilweise), KI2c (teilweise), EK1C (teilweise), KI1c S (teilweise),
KI3g S (teilweise), Fm3c (teilweise), FT4g (teilweise). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Dabei ist Weißkiefer meist die dominierende Baumart. Je nach standörtli-
cher Ausprägung kann aber auch die Spirke dominant auftreten (KI1c S,
KI3g S). Fichte ist bis auf südexponierte Standorte in den Tieflagen als

Mischbaumart bzw. in seltenen Fällen auch als Hauptbaumart (Fm3c S,
Fm3c, FT4g) geeignet. Lärche kann auf den besser wasserversorgten
Standorten oder in höheren Lagen (Fm3c, FT4g) gefördert werden. Als
sonstiges Nadelholz sind Latsche und regional Tanne (FT4g) möglich. Als
sonstiges Laubholz sind Bergahorn, Hängebirke, Mehlbeere, Vogelbeere,
Weiden und Erlen sowie die Eiche (EK1C) in Tieflagen geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Waldbrandgefahr

1

FK2c_X
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FK2e X Fichten-Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Silikatge-

steine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 351 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 16 m und der Fichte bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
de Waldtypen beinhaltet: KI2e, LA2r (nur Innenalpen), Fm2m (teilweise),
Fm2e (teilweise), FT3u (teilweise), Fm2c A (teilweise). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen. In
den meisten Ausprägungen (Waldtypen) des Komplextyps ist die Fichte
die dominierende Baumart. Auf den trockensten Standorten kann diese
Rolle aber auch die Kiefer (KI2e) oder die Lärche (LA2r) übernehmen und
die jeweils anderen Baumarten sind für eine Mischung geeignet. In ihrem
Verbreitungsgebiet ist meist auch die Tanne (Fm2c A) zur Beimischung

geeignet. Als sonstiges Laubholz bietet sich Hängebirke, Mehlbeere und
Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Waldbrandgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1
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FKB2c
Fichten-Kiefern-Buchenwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch
Seslerio-Fagetum s.L./ Adenostylo glabrae-/ Anemono trifoliae-F. seslerietosum variae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: vorwiegend

Dolomite und Hartkalke,

aber auch andere karbo-

natische Ausgangsgesteine,

Lockersedimente mit hohem

Dolomitanteil

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 206 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Buche bei 12 m, der Fichte bei 17 m und der Kiefer bei
16 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche, Fichte und Weißkiefer sind die dominierenden
Baumarten, wobei Buche standörtlich bedingt einen Mindestanteil von
3 Zehntel aufweisen soll. Mehlbeere kann unter extremen Standortsbe-
dingungen für die Stabilität sehr wichtig sein. Andere Laubhölzer wie
Bergahorn, Vogelbeere, aber auch die kleinwüchsige Felsenbirne sind zur
Erhaltung des Standortspotenzials zu fördern (Kleinstandorte beachten)
und können u.U. die fehlenden Anteile von Buche kompensieren. Je
nach standörtlichen Gegebenheiten können noch Eibe, Lärche und Spirke

bzw. Latsche als sonstiges Nadelholz vorkommen. Tanne kommt nur im
Grenzbereich zum FTB3c Bedeutung zu. Der Laubholzanteil soll für die
Erhaltung der standörtlichen Nachhaltigkeit jedoch mind. 40 % betragen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Biomasseentzug

� Wintereinstand für Wild

1
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FKB2e X Fichten-Kiefern-Buchenwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse silikatische

Substate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 440 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 29 m, der Kiefer bei 17 m und
der Buche bei 16 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: KI2e (teilweise), Fm2c A (teilweise), FTB3u
(teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung (Waldtyp) stellen
Weißkiefer (KI2e) oder eine Kombination aus Fichte und Tanne (Fm2c A)
oder Fichte, Tanne und Buche (FTB3u) die Hauptbaumarten dar. Die
Mischungsgrade können dabei stark variieren. Darüber hinaus ist eine
Mischung mit Lärche möglich (Fm2c A, FTB3u). Als sonstiges Laubholz

bietet sich Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Bodenversauerung bei zu hohem Fichtenanteil

1
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FKB3c X Fichten-Kiefern-Buchenwald-Standort | mäßig frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: diverse arme

Karbonatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 262 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 13 m, der Fichte bei 21 m und der
Lärche bei 22 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: KI3c, KI3g S, FTB4c (teilweise), FTB3c
(teilweise), FTB3g (teilweise), FT5c (teilweise), Bu3 (teilweise). Die
detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen
Waldtypen. In den meisten Fällen stellen Weißkiefer oder Spirke (KI3g S)
die Hauptbaumarten dar. Je nach Ausprägung kann es sich aber auch um
Fichten-Tannenwald (FT5c) oder Fichten-Tannen-Buchenwald (FTB4c,

FTB3c, FTB3g) handeln mit den entsprechenden Hauptbaumarten, deren
Mischungsgrade stark variieren können. Eine Mischung mit Lärche ist
immer möglich. Als sonstiges Laubholz bietet sich Bergahorn, Hängebirke,
Mehlbeere und Vogelbeere zur Erhöhung der Artenvielfalt an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verlust der Baumartenmischung

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1
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FL5c X Fichten-Lärchenwald-Standort | sehr frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: rückstandsarme

Karbonatgesteine (Dolomite,

Hartkalke) und Karstkalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 240 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 19 m und der Fichte bei 17 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: ZI4c (teilweise), LA5c (teilweise), Fs4c
(teilweise), lat3c (teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumar-
tenwahl finden sich unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung kann es
sich um Hochwald mit Fichte (Fs4c), Lärche (LA5c) und Zirbe (ZI4c)
oder um Latschengebüsch (lat3c) handeln. Fließende Übergänge stellen
dabei die Regel dar. Eine Anreicherung mit Zirbe, Lärche und Fichte auf
Latschen dominierten Standorten ist möglich, auf Grund der Schneedyna-

mik aber meist schwierig. Die verschiedenen Kiefernarten (Spirke, Latsche
Weißkiefer) können zum Standortsschutz hilfreich sein. Als sonstiges
Laubholz bieten sich Grünerle, Hängebirke, Aspe und Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Rückgang des Lärchenanteils

1
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FL5e X Fichten-Lärchenwald-Standort | sehr frisch | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Podsol

Geologie: diverse Silikat-

gesteine und silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 337 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Fichte bei 20 m und der Lärche bei 21 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: Fs4e (teilweise), LA5e (teilweise), lat3e
(teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich
unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung kann es sich um Hochwald
mit Fichte (Fs4e), Lärche und Zirbe (LA5e) oder um Latschengebüsch
(lat3e) handeln. Fließende Übergänge stellen dabei die Regel dar. Eine
Anreicherung mit Zirbe, Lärche und Fichte auf Latschen oder Grünerlen
dominierten Standorten ist möglich, auf Grund der Schneedynamik aber

meist schwierig. Als sonstiges Laubholz bietet sich Grünerle, Hängebirke,
Aspen und Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Rückgang des Lärchenanteils

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� lange Verjüngungszeiträume

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1
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FL5m X Fichten-Lärchenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: silikatische bis

karbonatische Locker- und

Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 335 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 22 m und der Lärche bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: LA5m L (teilweise), LA5c (teilweise), ZI5m
(teilweise), Fs5u L (teilweise), Fs6m (teilweise), lat3e (teilweise), lat3c
(teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung kann es sich um
Hochwald mit Fichte (Fs5u L, Fs6m), Lärche (LA5c) und Zirbe (ZI5m,
LA5m L) oder um Latschengebüsche (lat3e, lat3c) handeln. Fließende
Übergänge stellen dabei die Regel dar. Eine Anreicherung mit Zirbe,
Lärche und Fichte auf Latschen dominierten Standorten ist möglich, auf

Grund der Schneedynamik aber meist schwierig. Die Latsche kann zum
Standortsschutz hilfreich sein. Als sonstiges Laubholz bietet sich Grünerle,
Hängebirke, Aspen und Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1
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FT2e
Fichten-Tannenwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm

Vaccinio vitis-idaeae-Abietetum leucobryetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: vorwiegend

durchlässige, quarzreiche

Silikatgesteine (Sandstein,

Gneis), sehr selten saure

schluffige Sedimentgesteine

(Siltite)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 351 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Tanne bei 18 m, der Fichte bei 19 m und der Kiefer bei
16 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Tanne,
Fichte und Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die Hauptbaumarten und
sollten beide im Bestand vorhanden sein. Daneben eignet sich Weißkiefer
und Lärche zur Mischung. Die Buche zeigt zwar ein verringerte Vitalität
auf, übernimmt eine wichtige Rolle zum Erhalt der Bodenfruchtbarkeit
und sollte einen festen Bestandteil der Mischung darstellen. Als sonstiges
Laubholz bietet sich Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Bodenversauerung bei zu hohem Fichtenanteil

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Austrocknungsgefahr

1
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FT3c Fichten-Tannenwald-Standort | mäßig frisch | carbonatisch
Carici albae-Abietetum seslerietosum albicantis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina

Geologie: arme Karbonatge-

steine (Hartkalke, Dolomit nur

ausnahmsweise), Kalksilikate

(v.a. kalkreiche Bündner-

schiefer), karbonathaltige

Lockergesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 350 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 22 m, der Tanne bei 22 m und
der Lärche bei 25 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte oder Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil aus ökologischen und Stabilitätsgründen
sinnvoll ist. Lärche und Kiefer können auf den geeigneten Standorten
gefördert werden. Als sonstiges Laubholz sind Bergahorn, Esche (tiefere
Lagen), Vogelbeere und Mehlbeere geeignet. Einzelne Eiben sind auf
geeigneten Standorten eine Bereicherung des Bestandes. Der Baumarten-
anteil von Lärche, Kiefer und den Laubhölzern muss in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles. In begründeten

Einzelfällen kann der Mindestanteil der Tanne auch unterschritten werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Spätfrost

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1
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FT3e
Fichten-Tannenwald-Standort | mäßig frisch | extrem basenarm

Luzulo-Abietetum (Calamagrostio villosae-Abietetum) rhododendretosum ferruginei

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: saure oder inter-

mediäre (selten durchlässige,

basenreiche) Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 453 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 22 m, der Fichte bei 24 m und
der Lärche bei 25 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominierenden Baumarten.
Die Lärche ist meist einzeln bis beigemischt vorhanden, der Anteil kann
aber aus schutzfunktionalen Gründen erhöht werden. Dabei muss der
Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles. Als sonstige
Laubhölzer sind Hängebirke, Aspe, Salweide, Vogelbeere und Grünerle
geeignet. Kiefer und Zirbe können als sonstige Nadelhölzer beigemischt
werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

1
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FT3g
Fichten-Tannenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt
Adenostylo glabrae-Abietetum caricetosum flaccae (A.gl.-Ab. caricetosum albae)

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: vorwiegend

lehmige, kalkreiche Lockersedi-

mente (auch mit silikatischem

Flugstaub) und Kalke bis

Kalkmergel, Dolomit

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 320 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Tanne bei 21 m und der Fichte bei 20 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem bei Steinschlag und Hanginsta-
bilität zur Sicherung der Bestände erforderlich ist. Lärche und Weißkiefer
kann vor allem in Initialphasen und bei Steinschlag der Vorzug gegeben
werden. Als Laubholz sind Bergahorn, Vogelbeere, Mehlbeere und in den
Zwischen- und Randalpen vereinzelt Buche auf den jeweils günstigen
Standorten geeignet. Der Baumartenanteil der Laubhölzer muss in der
Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Austrocknungsgefahr

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Borkenkäfergefahr

1

FT3g
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FT3u
Fichten-Tannenwald-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt
Luzulo-Abietetum (Calamagrostio villosae-Abietetum) melampyretosum sylvatici

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: vorwiegend saure

und intermediäre, seltener

durchlässige basenreiche

Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 445 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 24 m, der Tanne bei 24 m und
der Lärche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, jedoch soll Tan-
ne aus Stabilitätsgründen einen Mindestanteil von 1 Zehntel aufweisen.
Lärche und Weißkiefer können auf den geeigneten Schutzwaldstandorten
gefördert werden. Als Laubholz sind generell Vogelbeere aber auch, je nach
Zone, Höhenlage und Kleinstandort Bergahorn, Buche, Winterlinde und
Pioniere (u.a. Aspe, Hängebirke, Grünerle) geeignet. Der Baumartenanteil
von Lärche, Kiefer und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um
1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles. In begründeten

Einzelfällen kann der Mindestanteil der Tanne auch unterschritten werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Windwurfgefahr

� Gefahr durch Spätfrost

1

FT3u
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FT4c
Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | carbonatisch
Adenostylo glabrae-Abietetum caricetosum ferrugineae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: vorwiegend

Hartkalke und Dolomite,

arme karbonatische Locker-

sedimente (teilweise auch

auf reicheren Substraten in

Verlustlagen)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 353 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 22 m, der Fichte bei 21 m und
der Lärche bei 26 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem bei Steinschlag und Hangin-
stabilität erforderlich ist. Lärche kann auf geeigneten Standorten und
bei Steinschlag gefördert werden. Ein Laubholzanteil (>20%) ist aus
ökologischen Gründen und aufgrund der Stabilität wichtig und gewinnt
im Übergang zu den FTB´s mehr an Bedeutung. Neben der Buche
sind als sonstiges Laubholz vor allem Bergahorn aber auch Vogelbeere,
Hängebirke, Weiden und Mehlbeere geeignet. Als sonstiges Nadelholz

sind je nach Höhenstufe und Kleinstandort Weißkiefer, Latsche und Eibe
möglich. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern muss in
der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1

FT4c
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FT4e
Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | extrem basenarm

Luzulo-Abietetum (Calamagrostio villosae-Abietetum) vaccinietosum myrtilli

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: vorwiegend arme

silikatische Moränen, saure

und intermediäre Silikatgestei-

ne

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 546 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 26 m, der Fichte bei 27 m und
der Lärche bei 27 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten.
Lärche und Weißkiefer sollen nur in Hinblick auf die Stabilitätsanforde-
rungen von Steinschlag und im Übergang zu Fs5e, Fs5u L und Fm3e,
Fm4u B gefördert werden. Als Laubholz fördern vor allem Vogelbeere
und Hängebirke und in Übergängen (u.a. Bu4m) auf basenreicheren
Standorten Bergahorn und Buche (Zwischenalpen) die Baumarten- und
Strukturvielfalt. Zirbe ist nur auf Sonderstandorten hin zum subalpinen
Bereich und in besonders kühlen Tälern konkurrenzfähig. Der Baumarten-

anteil der Mischbaumarten muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher
sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Windwurfgefahr

� Bodenversauerung bei zu hohem Fichtenanteil

1

FT4e
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FT4g
Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | basengesättigt
Adenostylo glabrae-Abietetum, Carici albae-Abietetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: alle Karbonat-

gesteine und karbonatische

Mischgesteine, auf Dolomit

nur in Gewinnlagen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
500 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Tanne bei 28 m und der Fichte bei 25 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominierenden Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem auf den Tannenzwangsstand-
orten aus ökologischen und Stabilitätsgründen erforderlich ist. Lärche und
Bergahorn können auf geeigneten Standorten auch einen höheren Anteil
aufweisen. Als sonstiges Laubholz sind Esche, Bergulme, Vogelbeere und
Großblättrige Weide geeignet. Der Baumartenanteil von Lärche und den
Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Spätfrost

� Borkenkäfergefahr

1

FT4g
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FT4m
Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig

Calamagrostio villosae-Abietetum calamagrostietosum arundinaceae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: intermediäre Si-

likatgesteine oder silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 576 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 29 m und der Fichte bei 28 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten.
Lärche soll in Hinblick auf die Stabilitätsanforderungen bei Naturgefahren
nur auf ausgewählten Flächen gefördert werden. Als Laubholz sind je nach
Zone, Höhenlage und Kleinstandort Buche, Esche, Weißerle, Vogelbeere,
Hängebirke, Salweide und Hasel geeignet. Der Baumartenanteil von
Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Borkenkäfergefahr

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

1

FT4m
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FT4m B Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig | Block
Galio rotundifolii-Abietetum milietosum effusi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: intermediäre

und schwach basenhaltige,

grobblockig verwitternde

Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 429 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 21 m und der Fichte bei 23 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem bei fortgeschrittener Bodenent-
wicklung aus ökologischen und Stabilitätsgründen erforderlich ist. Lärche
ist vor allem in den Initialphasen und bei Steinschlag zu fördern. Als
Laubholz sind Bergahorn, Hängebirke, Esche, Vogelbeere, Weißerle und
in den Zwischenalpen Buche und Bergulme auf den jeweils günstigen
Standorten geeignet. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubhöl-
zern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des
Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Windwurfgefahr

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

1

FT4m_B
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FT4r
Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | basenreich
Galio rotundifolii-Abietetum typicum, blechnetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: basenreiche

(Misch-)Moränen, basenreiche

(schwach karbonathaltige)

und seltener intermediäre

Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
643 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Tanne bei 31 m und der Fichte bei 30 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil aus Stabilitätsgründen vor allem auf
den Tannenzwangsstandorten erforderlich ist. Lärche kann bei erhöhter
Schutzfunktion gefördert werden. Als Laubholz sind vor allem Bergahorn,
aber auch Esche, Buche, Bergulme, Vogelkirsche, Vogelbeere und zum
Teil Eichen je nach Zone, Höhenlage und Kleinstandort geeignet. Der
Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Bodenverdichtung bei Befahren

1

FT4r
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FT4u Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt
Luzulo-Abietetum luzuletosum sieberi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: vorwiegend

silikatische Moränen, saure,

intermediäre, auch tonreiche,

seltener basische Silikatgestei-

ne

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
545 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Tanne bei 27 m und der Fichte bei 26 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominierenden Baumarten.
Der Anteil der Lärche kann aus schutzfunktionalen Gründen erhöht
werden. Als Laubholz sind mit zunehmender Seehöhe Grauerle, Bergahorn
(basenreichere Standorte), Vogelbeere, Hängebirke, Salweide und Grünerle
geeignet. In den Zwischen- und Randalpen erhöht einzelne Buchen die
Artenvielfalt. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern muss
in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungs-
zieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Windwurfgefahr

1

FT4u
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FT5c
Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | carbonatisch
Adenostylo glabrae-Abietetum lycopodietosum,

”
Rhododendro hirsuti-Abietetum“

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: vorwiegend

Dolomite und Hartkalke

(teilweise auch lückige Moräne

mit zentralalpinem Material),

verkarstete Kalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 300 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Tanne bei 17 m und der Fichte bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem bei Steinschlag aus Stabili-
tätsgründen erforderlich ist. Lärche ist besonders bei lawinaren Einfluss
und exponierten Bestandesteilen von großer Bedeutung. Buche und
sonstiges Laubholz (>20%) ist aus ökologischen Gründen und aufgrund
der Stabilität wichtig und gewinnt im Übergang zu den FTBs mehr
an Bedeutung. Als sonstiges Laubholz sind Bergahorn und Vogelbeere
aber auch Hängebirke, Weiden und Mehlbeere geeignet. Als sonstiges
Nadelholz können je nach Höhenstufe und Kleinstandort Zirbe, Weißkiefer,

Spirke, Latsche und Eibe vertreten sein. Der Baumartenanteil von Lärche
und dem Laubholz muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als
jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

1

FT5c
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FT5m
Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig

Galio rotundifolii-Abietetum (Oxali-Abietetum) dryopteridetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: silikatisch-

karbonatarme Mischgesteine,

intermediärer bis basenreicher

Silikat-Hangschutt, tonreiche-

re silikatische Lockersedimente

(Moränen)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 605 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 29 m und der Fichte bei 30 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem auf den Tannenzwangsstand-
orten aus Stabilitätsgründen erforderlich ist. Die Lärche kann auf den
geeigneten Standorten gefördert werden. Als Laubholz sind Bergahorn,
Bergulme, Esche, Erlen, Vogelbeere, Vogelkirsche und Traubenkirsche
geeignet. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern muss in
der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

FT5m
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FT5r
Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | basenreich
Pyrolo-Abietetum typicum, Galio rotundifolii-Abietetum p.p.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pseudogley

Geologie: tonreiche Sedi-

mentgesteine, (Kalk-)Mergel

und tonreiche Moränen,

Lockersedimente, seltener

Kalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
517 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Tanne bei 25 m und der Fichte bei 27 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und Fichte sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem auf den Tannenzwangsstand-
orten aus ökologischen Gründen und Stabilitätsgründen erforderlich ist.
Lärche kann auf besser durchlüfteten, erhöhten Kleinstandorten die
Artenvielfalt erhöhen. In tieferen Lagen kann Buche vorkommen (außer
in den Innenalpen). Als sonstiges Laubholz sind vor allem Bergahorn
aber auch Bergulme, Weißerle, Vogelbeere und in tieferen Lagen Esche,
Schwarzerle und Stieleiche auf den jeweils günstigen Standorten geeignet.
Der Baumartenanteil der Laubhölzer muss in der Verjüngung um 1-2

Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Windwurfgefahr

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Gefahr durch Spätfrost

1

FT5r
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FT5u
Fichten-Tannenwald-Standort | sehr frisch | basenunterversorgt
Melampyro-Abietetum quercetosum roboris, Querco-Abietetum sphagnetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol, pseudovergleyt

Geologie: vorwiegend arme

silikatische (Grund-)Moränen

oder Terrassensedimente,

saure und intermediäre Silikat-

gesteine, v.a. tonreiche oder

schluffige Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 674 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 29 m, der Fichte bei 37 m und
der Eiche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und Fichte sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil auf diesen Tannenzwangsstandorten aus
ökologischen und Stabilitätsgründen (u.a. intensiver Bodenaufschluss,
Verringerung der Windwurfgefahr, Vermeidung ansamungswidriger Bo-
denbedeckung) erforderlich ist. Stieleiche ist meist beigemischt und soll
zusammen mit anderen Laubhölzern wie Schwarz- und Grauerle aus
ökologischen Gründen und Stabilitätsgründen einen Mindestanteil von
einem Zehntel erreichen. Andere Laubhölzer wie Buche (Gunstlagen und

Übergänge zu Laubholztypen und Ftb´s), Bergahorn auf basenreicheren
Standorten, Esche, Vogelbeere, Hängebirke und Aspe können den Anteil
von Stieleiche ergänzen. In Pionierphasen kann Weißkiefer vertreten sein.
Der Baumartenanteil der Laubhölzer muss in der Verjüngung um 1-2
Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� fortschreitende Bodenversauerung

� Bodenverdichtung bei Befahren

1

FT5u
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FT6e
Fichten-Tannenwald-Standort | feucht | extrem basenarm

Vaccinio myrtilli-Abietetum sphagnetosum; Bazzanio-Abietetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Staupodsol

Geologie: vorwiegend arme

silikatische Moränen, saure

und intermediäre Silikatge-

steine (v.a. Buntsandstein),

tonreiche Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 568 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 28 m und der Fichte bei 27 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und Fichte sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil auf diesen Tannenzwangsstandorten
aus ökologischen und Stabilitätsgründen (intensiver Bodenaufschluss,
Verringerung der Windwurfgefahr, Vermeidung ansamungswidriger Boden-
bedeckung) erforderlich ist. Laubhölzer wie Vogelbeere, Buche (nur auf
besser durchlüfteten erhöhten Kleinstandorten), Hängebirke, Weiden und
in tieferen Lagen Eichen (vor allem beim Übergang zu FT5u) und Erlen
erhöhen die Artenvielfalt. Als sonstiges Nadelholz können auf erhöhten,
besser durchlüfteten Kleinstandorten Lärche und Weißkiefer vertreten sein.

Der Baumartenanteil der sonstigen Nadel- und Laubhölzer muss in der
Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� fortschreitende Bodenversauerung

� Bodenverdichtung bei Befahren

1

FT6e
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FT6m
Fichten-Tannenwald-Standort | feucht | mäßig basenhaltig

Equiseto sylvatici-Abietetum, incl. Carici brizoidis-Abietetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: vorwiegend

tonreiche Substrate (tonige

Sedimentgesteine, glim-

merreiche Silikatgesteine,

Grundmoränen etc.)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 548 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 30 m, der Fichte bei 26 m und der
Erle bei 22 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Erle.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und Fichte sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil auf diesen Tannenzwangsstandorten
aus ökologischen und Stabilitätsgründen erforderlich ist. Tanne führt
zu intensivem Bodenaufschluss, zur Verringerung der Windwurfgefahr,
Vermeidung ansamungswidriger Bodenbedeckung und daher zu einer
nachhaltigen Wahrung des standörtlichen Wuchspotenzials. Schwarzerle
in tieferen Lagen und Grauerle sollen aus ökologischen Gründen und Sta-

bilitätsgründen einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Andere
Laubhölzer wie Buche und Bergahorn auf besser durchlüfteten, erhöhten
Standorten, Esche, Bergulme, Traubenkirsche, Vogelbeere, hochmontan
die Grünerle und Weiden, sowie in der tiefmontanen Höhenstufe die
Stieleiche, fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Der Baumarten-
anteil der Laubhölzer muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein
als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Verlust der Dauerbestockung

� Bodenverdichtung bei Befahren

1

FT6m
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FT6r
Fichten-Tannenwald-Standort | feucht | basenreich
Adenostylo alliariae-Abietetum petasitetosum albae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pseudogley

Geologie: Kalk-Silikat-

Mischgesteine, Mergel,

tonreiche Karbonatgesteine,

basenreiche Tonschiefer, kar-

bonathaltige Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 584 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 28 m und der Fichte bei 28 m

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Tanne sind die dominanten Baumarten,
wobei ein höherer Tannenanteil vor allem auf den Tannenzwangsstand-
orten aus ökologischen und Stabilitätsgründen erforderlich ist. Lärche,
Weißerle und Bergahorn können auf den geeigneten Standorten gefördert
werden. Als sonstiges Laubholz sind Esche, Buche, Vogelbeere, Grünerle,
Salweide und Hängebirke geeignet. Der Baumartenanteil von Lärche und
den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als
jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Windwurfgefahr

� lange Verjüngungszeiträume

1

FT6r
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FT6u X Fichten-Tannenwald-Standort | feucht | basenunterversorgt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pseudogley

Geologie: diverse tonreiche
Sedimentgesteine, tonreiche

oder dichtgelagerte Moränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 528 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 28 m und der Fichte bei 27 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Tanne.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
de Waldtypen beinhaltet: FT6m, FT6e (teilweise), FT5r (teilweise), FT5u
(teilweise). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. Tanne und Fichte sind die dominanten
Baumarten, wobei ein höherer Tannenanteil aus ökologischen und Stabili-
tätsgründen erforderlich ist. Tanne führt zu intensivem Bodenaufschluss,
zur Verringerung der Windwurfgefahr, Vermeidung ansamungswidriger
Bodenbedeckung und daher zu einer nachhaltigen Wahrung des standört-

lichen Wuchspotenzials. Sonstige Laubhölzer wie Vogelbeere, Buche (nur
auf besser durchlüfteten erhöhten Kleinstandorten), Hängebirke, Weiden,
Grauerle und in tieferen Lagen Stieleiche (FT17) und Schwarzerle erhöhen
die Artenvielfalt. Als sonstiges Nadelholz können auf erhöhten, besser
durchlüfteten Kleinstandorten Lärche und Weißkiefer vertreten sein.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Bodenverdichtung bei Befahren

1

FT6u_X
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FTB3c
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | mäßig frisch | carbonatisch
Adenostylo glabrae-Fagetum caricetosum albae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: rückstandsarme

Kalke und Dolomite, in

trockenen Lagen auch rück-

standsreichere karbonatische

Substrate, v.a. Lockersedimen-

te

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 251 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Buche bei 12 m, der Tanne bei 21 m und der Fichte bei
21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten. Buche soll zur Erhaltung des Standortspotentials jedoch einen
Mindestanteil von 3 Zehntel auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz
einer Baumart aufweisen. Andere Laubhölzer wie Bergahorn, Bergulme,
Hängebirke, Vogelbeere und Mehlbeere und in den tieferen Lagen Esche
und zum Teil auch Stieleiche und Vogelkirsche fördern die Baumarten-
und Strukturvielfalt. Je nach standörtlichen Gegebenheiten können noch
Nadelhölzer wie Eibe, Lärche und Weißkiefer als sonstiges Nadelholz

vorkommen. Aus bodenökologischen Gründen ist ein Laubholzanteil im
Endbestand von mind. 40 Prozent günstig. In der Verjüngung muss der
Baumartenanteil von sonstigem Laubholz um 1-2 Zehntel höher sein als
jener des Bestockungszieles. Im Übergang zum FKB2c kann der Anteil
der Tanne zu Gunsten von Laubholzarten zurückgehen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Austrocknungsgefahr

1

FTB3c
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FTB3g
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt
Taxo-Fagetum typicum, ”Lonicero alpigenae-Fagetum asteretosum”

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina, verbraunte

Geologie: rückstandsreiche

Kalke, Mergel und andere

tonreiche, karbonathaltige

Gesteine, sehr selten auch

Kalke und Dolomite (mit

reicheren Deckschichten)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 398 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 19 m, der Tanne bei 22 m und
der Fichte bei 23 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer Baumart aufweisen soll.
Eibe kann in dieser Waldgesellschaft (nur untere Bestandesschichten) von
Natur aus einen großen Anteil erreichen, wird aber nie bestandesbildend.
Als sonstige Laubhölzer fördern Bergahorn, Esche, Bergulme, Vogelbeere,
Mehlbeere und tiefmontan zum Teil auch Stieleiche, Linden, Spitzahorn,
Vogelkirsche und Weißerle die Baumarten- und Strukturvielfalt. Je nach

standörtlichen Gegebenheiten können noch Lärche und Weißkiefer als
sonstiges Nadelholz vorkommen. Dem Höhengradient folgend sollen in
tieferen Lagen die Bestände laubholzreich (>50%), und mit zunehmender
Seehöhe nadelholzreicher sein. Auf den Mergelsteilhängen ist der Tannen-
anteil auf Kosten der Fichte zu erhöhen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

1

FTB3g
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FTB3u
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt
Luzulo-Fagetum typicum, montane Höhenform

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: basenarme, silika-

tische Substrate; in Nordtirol

auch auf kalkarmen Misch-

gesteinen oder entbasten

Lockersedimenten

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 451 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 16 m, der Tanne bei 25 m und
der Fichte bei 30 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer der anderen Haupt-
baumarten aufweisen soll. Andere Laubhölzer wie Bergahorn (u.a. bei
Steinschlaggefahr, Randalpen), Bergulme, Hängebirke und Vogelbeere;
Sowie im Grenzbereich zu BU3u die Traubeneiche (Osttirol), Stieleiche
und teilweise auch Vogelkirsche fördern die Baumarten- und Strukturviel-
falt. Je nach standörtlichen Gegebenheiten können noch Eibe (Randalpen

mit Kalkbuchenwäldern in der Umgebung), Lärche und Weißkiefer als
sonstiges Nadelholz vorkommen. Zur besseren Nährstoffversorgung ist
ein Laubholzanteil im Endbestand von mind. 30% anzustreben. Dem
Höhengradienten folgend sollen in tieferen Lagen die Bestände laubholz-
reich (50%) sein, mit zunehmender Seehöhe kann der Nadelholzanteil
zunehmen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Wintereinstand für Wild

� Verlust der Baumartenmischung

� Bodenversauerung bei zu hohem Fichtenanteil

1

FTB3u
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FTB4c
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | carbonatisch
Adenostylo glabrae-Fagetum lycopodietosum annotini, vaccinietosum myrtilli

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: vorwiegend

Dolomite und Hartkalke, teils

auch lückige Moräne mit

zentralalpinem Material

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 264 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Buche bei 13 m, der Tanne bei 19 m und der Fichte bei
21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer Baumart aufweisen soll.
Sonstige Laubhölzer wie Bergahorn, Mehlbeere, Vogelbeere, Bergulme,
Hängebirke und Weiden fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt.
Je nach standörtlichen Gegebenheiten können noch Lärche, Weißkiefer,
Eibe und Latsche bzw. Spirke als sonstiges Nadelholz vorkommen. Dem
Höhengradient folgend sollen in tieferen Lagen die Bestände laubholz-

reich (>50%) und mit zunehmender Seehöhe nadelholzreicher sein. Der
Baumartenanteil von sonstigem Laubholz muss in der Verjüngung um 1-2
Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Baumartenmischung

� Biomasseentzug

1

FTB4c
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FTB4c X Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: ruhendes, grobblo-

ckiges Bergsturzmaterial aus

diversen Karbonatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 270 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 21 m, der Fichte bei 20 m und
der Tanne bei 16 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der durch
grobblockigen, karbonatischem Substrat bestimmt ist und beinhaltet die
Waldtypen: FTB4g B, Fm3c B (teilweise mit Tanne). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Im Verbreitungsgebiet der Buche und Tanne sind Fichte, Tanne und
Buche die dominierenden Baumarten (FTB4g B), ausserhalb ist Fichte
die dominierende Baumart (Fm3c B), soll aber nicht als Reinbestand
vorkommen. Sonstiges Laubholz wie Mehlbeere, Vogelbeere, Bergulme

fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Als sonstige Nadelhölzer
sind Lärche geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1

FTB4c_X
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FTB4g
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basengesättigt
Adenostylo glabrae-Fagetum, Anemono trifoliae-Fagetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: rückstandsarme

Kalke und Dolomite, selten

rückstandsreiche karbonati-

sche Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 363 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 14 m, der Tanne bei 23 m und
der Fichte bei 25 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer Baumart aufweisen soll.
Laubhölzer wie Bergahorn, Bergulme, Esche, Vogelbeere, Mehlbeere und
Weiden fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Nadelhölzer wie Eibe,
Lärche und Weißkiefer können als sonstiges Nadelholz vorkommen, der
Laubholzanteil soll jedoch mind. 40% betragen. Generell sollen in tieferen
Lagen die Bestände laubholzreich (>50%) und mit zunehmender Seehöhe

nadelholzreicher sein. Der Anteil von sonstigen Laub- und Nadelhölzern
(außer Eibe) muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Schneebewegung

1

FTB4g
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FTB4g B
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basengesättigt | Block
Adenostylo glabrae-Fagetum moehringietosum muscosae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: ruhendes, grob-

blockiges Bergsturzmaterial

aus diversen Karbontgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 486 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 21 m, der Tanne bei 16 m und der
Fichte bei 31 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Buche, Tanne und Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer Baumart aufweisen soll.
Ebenfalls ist der Bergahorn geeignet. Sonstige Laubhölzer wie Mehlbeere,
Vogelbeere, Bergulme fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Als
sonstige Nadelhölzer sind Lärche und Eibe geeignet. Der Baumartenanteil
von sonstigem Laubholz muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher

sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1

FTB4g_B
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FTB4m
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig

Galio odorati-Fagetum, Hochlagenform (=Festuco altissimae-Fagetum)

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Parabraunerde

Geologie: basenreiche

Silikat- und silikatisch-

karbonatische Mischgesteine;

in den Nordalpen auch tonrei-

chere, kalkarme Sedimentge-

steine und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 550 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 25 m, der Tanne bei 29 m und
der Fichte bei 28 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer der anderen Haupt-
baumarten aufweisen soll. Bergahorn und andere Laubhölzer wie Bergulme,
Vogelbeere und in tieferen Lagen Esche, Vogelkirsche und zum Teil auch
Stieleiche fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Je nach standörtli-
chen Gegebenheiten können noch Nadelhölzer wie Eibe und Lärche als
sonstiges Nadelholz vorkommen. Dem Höhengradient folgend sollen in

tieferen Lagen die Bestände laubholzreich (>50%) und mit zunehmender
Seehöhe nadelholzreicher sein. Der Anteil der Mischbaumarten muss in
der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

FTB4m
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FTB4r
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basenreich
Lonicero alpigenae-, Dentario pentaphylli-Fagetum; Galio odorati-F. Hochlagenform

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalkbraunlehm

Geologie: rückstandsreiche

Kalke, Kalkmergel, tonreiche,

karbonathaltige Lockersedi-

mente; über Hartkalk und

Dolomit nur, wenn mit

Deckschicht aus reicheren

Mischmoränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 461 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 16 m, der Tanne bei 27 m und
der Fichte bei 29 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei jede Hauptbaumart einen Mindestanteil von 2 Zehntel
auch bei einer zeitlich begrenzten Dominanz einer der anderen Haupt-
baumarten aufweisen soll. Bergahorn und andere Laubhölzer wie Bergulme,
Vogelbeere und in tieferen Lagen Esche, Vogelkirsche und zum Teil auch
Stieleiche fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Bestockungs-
ziel/Verjüngungsziel Je nach standörtlichen Gegebenheiten können noch
Nadelhölzer wie Eibe und Lärche als sonstiges Nadelholz vorkommen. Dem

Höhengradient folgend sollen in tieferen Lagen die Bestände laubholzreich
(>50%) und mit zunehmender Seehöhe nadelholzreicher sein. Der Anteil
der Mischbaumarten muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein
als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Verlust der Tanne als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

FTB4r
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FTB4u
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt
Luzulo sylvaticae-Fagetum blechnetosum, vaccinietosum myrtilli

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: saure bis inter-

mediäre, selten basenreiche

Silikatgesteine, silikatische

oder tiefgründig entkalkte

Lockersedimente, seltener

tonreiche Sedimentgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 545 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 15 m, der Tanne bei 31 m und
der Fichte bei 29 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte, Tanne und Buche sind die dominierenden
Baumarten, wobei Tanne aufgrund der standörtlichen Bedingungen und
ihres Leistungsvermögens einen Mindestanteil von 3 Zehntel aufweisen soll.
Andere Laubhölzer wie Bergahorn, aber auch Vogelbeere und Hängebirke,
sowie in tieferen Lagen Esche, Bergulme und zum Teil auch Stieleiche
(Sonnseite) fördern die Baumartenvielfalt. Je nach Standort können noch
Weißkiefer und Lärche vorkommen. Dem Höhengradient folgend sollen in
tieferen Lagen die Bestände laubholzreich und mit zunehmender Seehöhe

nadelholzreicher sein. Der Baumartenanteil von sonstigem Laub- und
Nadelholz muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Bodenversauerung bei zu hohem Fichtenanteil

� Verlust der Baumartenmischung

1

FTB4u
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FTB4u S
Fichten-Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basenunterversorgt | Schutt
Luzulo sylvaticae-/ Galio odorati-Fagetum gymnocarpietosum dryopteris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: silikatische

konsolidierte Hangschutte,

Geröllhalden oder Blockschutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige bis sehr gut wüchsige Bestände. Der
mittlere Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100
beträgt bei Vollbestockung 553 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps
liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 20 m, der Tanne bei
26 m und der Fichte bei 33 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Buche. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare
Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart und profitiert
von der Dynamik des Standorts (Steinschlag und Schneeschub), da-
her weißt sie auch meist Steinschlagschäden und Säbelwuchs auf. Der
Bergahorn als typische Schutwaldart ist ebenfalls geeignet. Daher kann
der Bergahorn die Anteil der Buche übernehmen. Fichte und Tanne
tretten daneben zurück und sollten geringer Anteile aufweisen. Sonstige

Laubhölzer wie Vogelbeere, Großblättrige Weide, in tieferen Lagen Esche
und fördern die Baumartenvielfalt.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Biomasseentzug

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung

1

FTB4u_S
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Fm2c A
Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | carbonatisch | Au
Erico-Piceetum salicetosum eleagni

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Schwemmboden

Geologie: trockengefallene

karbonatische Schotterablage-

rung der Talflächen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 287 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 19 m und der Kiefer bei 20 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Fichte und
Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierend Baumarte, sollte aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Laubhölzern sind ein wichtiger Bestand-
teil der Baumartenzusammensetzung. Besonders geeignet ist dabei die
Lavendelweide und der Bergahorn. Des Weiteren können Purpurweide,
Grauerle, Vogelbeere, Mehlbeere und vereinzelt Buche vorkommen. Je
nach Entwicklungsstadium, kann auch die Weißkiefer höhere Anteile
einnehmen. Also sonstiges Nadelholz bietet sich Spirke aber auch Latsche

an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Biomasseentzug

1

Fm2c_A



82

Fm2c B
Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | carbonatisch | Block
Erico-Piceetum, Blockausbildung

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: ruhendes, grob-

blockiges Bergsturzmaterial

aus harten Karbontgestein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 269 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 17 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Weißkiefer sind die dominierenden Baumar-
ten, sollten aber jeweils nicht als Reinbestand vorkommen. Eine Mischung
mit Lärche kann die Stabilität erhöhen, vor allem in von Fichte dominier-
ten Beständen. Als sonstiges Nadelholz kommt die Spirke in Frage. Als
sonstiges Laubholz ist Mehlbeere und Vogelbeere möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Trockenheit

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Waldbrandgefahr

1

Fm2c_B
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Fm2e Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | extrem basenarm

Luzulo luzuloidis-Piceetum vaccinietosum vitis-idaeae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: saure bzw. arme

intermediäre, selten basenrei-

che Silikatgesteine, silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 322 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 20 m, der Kiefer bei 16 m und der Lärche bei
22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist in der Terminalphase die dominierende
Baumart. Auf seichtgründigen, trockenen Standorten kann Weißkiefer
als Mischbaumart hilfreich sein. Lärche kann auf geeigneten Standorten
gefördert werden. Eine der beiden Baumarten sollte einen Mindestanteil
von einem Zehntel im Endbestand erreichen (in Grafik nicht darstellbar).
Als Laubholz sind Vogelbeere, Hängebirke und Aspe geeignet. Der Anteil
von Weißkiefer, Lärche und den Laubhölzern muss in der Jugend um 1-2
Zehntel höher sein als im Bestockungsziel.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

Fm2e
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Fm2e B
Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | extrem basenarm | Block
Hypno-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Blockschutt oder

Blockmoräne aus sauren und

intermediären Silikatgesteinen,

selten Verwitterungsschutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 351
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Fichte bei 21 m und der Lärche bei 23 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche ist vor allem in den Initialenphasen
dieser Dauergesellschaft und bei Steinschlag zu fördern. Als sonstiges
Nadelholz sind Weißkiefer und auf ausgeprägten Blockfluren die Zirbe
geeignet. Als sonstiges Laubholz ist Vogelbeere und Hängebirke für
Standortschutz und als Vorwaldgehölz eine hilfreiche Baumart. Darüber
hinaus kann auch die Grünerle vorkommen. Der Baumartenanteil von
Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel

höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Trockenheit

1

Fm2e_B
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Fm2g
Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | basengesättigt
Erico-Piceetum brachypodietosum rupestre, Calamagrostio variae-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

Karbonatge-steine oder karbo-

natische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 273 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 20 m, der Lärche bei 21 m und
der Kiefer bei 18 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist meist die dominierende Baumart, wird aber
auf extremeren Standorten von Weißkiefer und Lärche verdrängt. Lärche
und Weißkiefer sind vor allem auf seichtgründigen Standorten wichtig für
die Bestandesstabilität. Aber auch die Leistungsfähigkeit dieser beiden
Baumarten liegt auf solchen Flächen meist über jener der Fichte. Als
sonstiges Laubholz sind Vogelbeere, Mehlbeere und Hängebirke möglich.
Der Anteil von Lärche, Weißkiefer und Laubholz muss in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als im Altbestand.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Wintereinstand für Wild

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

Fm2g
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Fm2m
Fichtenwald-Standort montan | mäßig trocken | mäßig basenhaltig

Melico-Piceetum pinetosum sylvestris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: basenreiche Sili-

katgesteine (z.B. Amphibolit,

Tonalitgneise, Granodioritgnei-

se, Biotitschiefer)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
429 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 22 m und der Kiefer bei 18 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte und Weißkiefer sind die dominierende Baumar-
ten und sollten in einer kleinflächigen, wechselnden Mischung vorhanden
sein. Ein aktuell hoher Anteil von Weißkiefer ist meist auf Standortsde-
gradation (z.B. Waldbrand) zurückzuführen. Lärche ist vor allem in den
Initialenphasen dieser Dauergesellschaft und bei Steinschlag zu fördern.
In ihrem Verbreitungsgebiet kann auch die Tanne vereinzelt vorhanden
sein. Das sonstige Laubholz beschränkt sich auf die Pioniere Vogelbeere
und Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Waldbrandgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

Fm2m
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Fm3c
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | carbonatisch
Erico-Piceetum seslerietosum albicantis, Calamagrostio variae-Picetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

ärmere Karbonatgesteine oder

karbonatische Lockersedimen-

te

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 327 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 20 m, der Lärche bei 24 m und
der Kiefer bei 19 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche soll im Endbestand aus Stabilitäts-
gründen immer einen Mindestanteil von zwei Zehntel erreichen. Kiefer
kann auf seichtgründigen, trockenen Standorten eine wichtige Misch-
baumart sein, insbesondere auf Dolomit. Zirbe kann auf Sonderstandorten
hin zum subalpinen Bereich eine Bereicherung darstellen. Die Laubholzan-
reicherung kann die standörtliche Produktionskraft nachhaltig verbessern.
Der Baumartenanteil von Lärche, Weißkiefer und den Laubhölzern muss

dabei in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Besto-
ckungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Borkenkäfergefahr

1

Fm3c
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Fm3c B
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | carbonatisch | Block
Asplenio-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: ruhendes, grob-

blockiges Bergsturzmaterial

aus diversen Karbontgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 230 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 19 m und der Lärche bei 17 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. In der initialen Phase ist die Baumschicht
lückig und Lichtbaumarten wie Lärche können höhere Anteile aufweisen.
Die Lärche ist bei Bedarf zu fördern, da sie mit zunehmenden Bestan-
desschluss verschwindet. Als sonstiges Nadelholz ist auf ausgeprägten
Blockfuren in höheren Lagen die Zirbe geeignet, in den Zwischen- und
Randalpen ist Tanne oder Eiben möglich. Als sonstiges Laubholz ist
Vogelbeere, Hängebirke, in tieferen Lagen Bergahorn und in den Zwischen-
und Randalpen Buche möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1

Fm3c_B
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Fm3c S
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | carbonatisch | Schutt
Erico-Piceetum petasitetosum paradoxi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: grobe Schutt-

halden, Schwemmkegel oder

Schotterablagerungen aus

rückstandsarmen Karbonatge-

stein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 243 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Fichte bei 14 m und der Kiefer bei 16 m. Unsichere
Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Fichte und Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, sollte aber nach
Möglichkeit nicht als Reinbestand vorkommen. Für eine Beimischung
kommmen Bergahorn, sowie Vogelbeere, Mehlbeere und Lavendelweide
als sonstige Laubhölzer in Frage. Aber auch die Spirke ist auf diesen
Standorten geeignet. Als sonstiges Nadelholz kommt Latsche zur Stand-
ortssicherung in Frage aber auch Weißkiefer ist für eine Beimischung
geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Blaikenbildung

1

Fm3c_S



90

Fm3c X Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: ruhendes, grob-

blockiges Bergsturzmaterial

aus diversen Karbontgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 251 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Fichte bei 19 m und der Lärche bei 18 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: Fm2c B, KI4c B, Fm3c B (teilweise). Die
detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter die-
sen Waldtypen. Meist ist Fichte die dominierende Baumart (Fm2c B,
Fm3c B), soll aber nicht als Reinbestand vorkommen. Lärche ist vor allem
in den Initialenphasen und bei Steinschlag zu fördern. Im natürlichen Ver-
breitungsgebiet der Spirke kann diese als dominierende Baumart auftreten
(KI4c B). Als sonstiges Nadelholz sind Weißkiefer und auf ausgeprägten

Blockfluren und hin zum subalpinen Bereich Zirbe geeignet. Vogelbeere
ist für Standortschutz und als Vorwaldgehölz eine hilfreiche Baumart. Als
sonstiges Laubholz sind Bergahorn, Hängebirke und Grünerle geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Dauerbestockung

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

Fm3c_X
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Fm3e
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | extrem basenarm

Luzulo luzuloidis-Piceetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: saure und interme-

diäre, arme Silikatgesteine und

silikatische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
426 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 24 m und der Lärche bei 24 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche soll im Endbestand aus Stabilitäts-
gründen einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Weißkiefer
kommt auf sonnseitigen, flachgründigen Standorten vor. Als Laubholz
sind Aspe, Hängebirke, Vogelbeere, Grauerle, Grünerle, in tieferen Lagen
Esche, Hasel und Vogelkirsche möglich. In der Tannenzone oder direkt
angrenzend daran, kommt Tanne nur in frischeren Gunstlagen auf.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Rückgang des Lärchenanteils

1

Fm3e
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Fm3g
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | basengesättigt
Melico-Piceetum valerianetosum tripteris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

reiche Karbonatgesteine

oder basenreiche, kalkhaltige

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
269 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Fichte bei 21 m und der Lärche bei 23 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Aus Stabilitätsgründen soll Lärche im End-
bestand einen Mindestanteil von zwei Zehntel erreichen. Als sonstiges
Laubholz ist die Vogelbeere, vereinzelt auch die Grünerle möglich. Der
Baumartenanteil von Lärche muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Biomasseentzug

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

1

Fm3g
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Fm3r
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | basenreich
Melico-Piceetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

reiche Karbonatgesteine, auch

basenreiche Silikatgesteine

oder Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 413 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 25 m und der Lärche bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist oft dominant, es soll aus Stabilitätsgründen
aber Lärche immer einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen.
Weißkiefer kann vor allem auf skelettreichen, sonnseitigen Flächen das
Standortspotenzial ausnutzen. Als sonstiges Laubholz ist Vogelbeere und
in tieferen Lagen Esche, Vogelkirsche, Bergahorn, Mehlbeere, Salweide
und Hasel möglich. Der Anteil von Lärche, Weißkiefer und Laubholz muss
in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als im Altbestand.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Austrocknungsgefahr

� Wintereinstand für Wild

� Rückgang des Lärchenanteils

1

Fm3r
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Fm3u
Fichtenwald-Standort montan | mäßig frisch | basenunterversorgt
Luzulo luzuloidis-Piceetum hylocomietosum splendentis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: saure oder inter-

mediäre, selten basenreiche

Silikatgesteine und Lockersedi-

mente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 342 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 20 m und der Lärche bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche soll im Endbestand aus Stabilitäts-
gründen einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Ebenfalls bietet
sich die Weißkiefer für eine Mischung an. Als sonstiges Laubholz sind
Aspe, Hängebirke, Vogelbeere, in tieferen Lagen Hasel möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

1

Fm3u
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Fm4e
Fichtenwald-Standort montan | frisch | extrem basenarm

Luzulo luzuloidis-Piceetum vaccinietosum myrtilli

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Podsol

Geologie: vorwiegend arme

silikatische Moränen, saure

und intermediäre Silikatgestei-

ne und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
412 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 24 m und der Lärche bei 23 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche soll aus Stabilitätsgründen im End-
bestand immer einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Als
sonstiges Laubholz sind Esche, Vogelbeere, Hängebirke und Grünerle
geeignet. Tanne kommt nur in Gunstlagen in den Tannenzonen (Osttirol)
auf. Zirbe ist nur auf Sonderstandorten hin zum subalpinen Bereich und
in besonders kühlen Tälern konkurrenzfähig. Der Baumartenanteil von
Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Rückgang des Lärchenanteils

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

Fm4e
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Fm4e X Fichtenwald-Standort montan | frisch | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Blockschutt oder

Blockmoräne aus diversen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
400 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 23 m und der Lärche bei 25 m. Hinweis: Datensatz enthält
vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
de Waldtypen beinhaltet: Fm4u B, Fm2e B, FT4m B. Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht als Reinbestand
vorkommen. Lärche ist vor allem in den Initialenphasen und bei Stein-
schlag zu fördern. Als sonstiges Nadelholz sind Weißkiefer und auf
ausgeprägten Blockfluren und hin zum subalpinen Bereich Zirbe geeignet.
Im Verbreitungsgebiet der Tanne ist auch diese geeignet ( FT4m B,

Fm4u B). Vogelbeere ist für Standortschutz und als Vorwaldgehölz eine
hilfreiche Baumart. Als sonstiges Laubholz sind Bergahorn, Hängebirke
und Grünerle geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verlust der Dauerbestockung

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1

Fm4e_X
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Fm4r
Fichtenwald-Standort montan | frisch | basenreich
Melico-Piceetum clematidetosum alpinae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

reiche Karbonatgesteine oder

basenreiche, karbonathaltige

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
487 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 26 m und der Lärche bei 26 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte soll aus Gründen der Vielfalt keinen Reinbe-
stand bilden. Lärche soll im Endbestand aus Stabilitätsgründen immer
einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Als Laubholzbeimi-
schung sind Esche, Bergahorn, Vogelbeere und Hängebirke am besten
geeignet. Tanne kann vereinzelt aufkommen und wird im Übergang zur
Tannenzone immer bedeutender. Der Baumartenanteil von Lärche und
den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als
jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Borkenkäfergefahr

� Windwurfgefahr

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Rotfäule

1

Fm4r
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Fm4u
Fichtenwald-Standort montan | frisch | basenunterversorgt
Veronico latifoliae-Piceetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: intermediäre und

fallweise basenreiche (selten

saure) Silikatgesteine oder

silikatische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
517 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 27 m und der Lärche bei 26 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Aus Stabilitätsgründen soll Lärche im End-
bestand einen Mindestanteil von einem Zehntel erreichen. Tanne kommt
aus klimatischen Gründen nur lokal auf (nur in Übergangsbereichen zur
Tannenzone bzw. zu den Zwischenalpen). Als Laubholz sind Grauerle,
Esche und Hängebirke nur in tieferen Lagen möglich. Der Baumartenanteil
von Lärche muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Rotfäule

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Borkenkäfergefahr

1

Fm4u
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Fm4u B
Fichtenwald-Standort montan | frisch | basenunterversorgt | Block
Polypodio-Piceetum, Luzulo-Abietetum polypodietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Blockschutt oder

Blockmoräne aus diversen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 408 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 26 m und der Tanne bei 31 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Tanne.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche ist vor allem in den Initialenphasen
dieser Dauergesellschaft und bei Steinschlag zu fördern. Als sonstiges
Nadelholz sind Weißkiefer und auf ausgeprägten Blockfluren und hin
zum subalpinen Bereich Zirbe geeignet. In den tannentauglichen Gebie-
ten kommt auch die Tanne vor. Vogelbeere ist für Standortschutz und
als Vorwaldgehölz eine hilfreiche Baumart. Als sonstiges Laubholz sind
Bergahorn, Hängebirke und Grünerle geeignet. Der Baumartenanteil von

Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Verlust der Baumartenmischung

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1

Fm4u_B
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Fm5u
Fichtenwald-Standort montan | sehr frisch | basenunterversorgt
Veronico latifoliae-Piceetum dryopteridetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: silikatisch-

intermediäre oder basenreiche

Gesteine, intermediärer bis ba-

senreicher Silikat-Hangschutt,

tonreichere silikatische Locker-

sedimente (Moränen)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
569 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 28 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, sollte aber nach
Möglichkeit nicht als Reinbestand vorkommen. Lärche im Endbestand hilft
die Stabilität zu erhöhen, kann sich aber ohne Begünstigung (Lawinen,
Beweidung, Waldbau) nicht im Bestand halten. Als sonstiges Laubholz
sind Vogelbeere, Hängebirke, Grünerle und Salweide geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Gefahr durch Rutschung

1

Fm5u
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Fm6m
Fichtenwald-Standort montan | feucht | mäßig basenhaltig

Adenostylo alliariae-Abietetum petasitetosum albae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pseudogley

Geologie: Kalk-Silikat-

Mischgesteine, Mergel,

tonreiche Karbonatgesteine,

basenreiche Tonschiefer, kar-

bonathaltige Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Sehr gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 740 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 36 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, sollte aber nach
Möglichkeit nicht als Reinbestand vorkommen. Lärche im Endbestand hilft
die Stabilität zu erhöhen, kann sich aber ohne Begünstigung (Lawinen,
Beweidung, Waldbau) nicht im Bestand halten. Als sonstiges Laubholz
sind Vogelbeere, Hängebirke, Grünerle und Salweide geeignet, in tieferen
Lagen auch Esche und vereinzelt Bergahorn.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Rutschung

� Gefahr durch Schneeschimmel

1

Fm6m
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Fm7c O
Fichtenwald-Standort montan | nass | carbonatisch | Moor

Tofieldia calyculata-Picea abies-Gesellschaft

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: silikathalti-

ge, tonreiche verwitternde

Karbonat-(Misch-)gesteine

und Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 156 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 13 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, bevorzugt aber
höher gelegene, trockene Bereiche (Buckel). Als Pionierbaumart kann hier
auch die Hängebirke vorkommen. Entlang von Gerinnen und in anmoori-
gen Bereichen dominiert die Grauerle, hier treten auch Weidenarten als
sonstige Laubhölzer auf. Stark vernässte Bereiche sind natürlicherweise
waldfrei.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Rutschung

� Entwässerung von Nassstandorten

� Windwurfgefahr

1

Fm7c_O
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Fm7e
Fichtenwald-Standort montan | nass | extrem basenarm

Sphagno-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: vorwiegend

silikatische stauende Substrate

verschiedener Herkunft

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 345 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 18 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, die Bestän-
de sind aber natürlicherweise licht und stufig aufgebaut. Bevorzugte
Standorte sind trockenere, konvexe Kleinstandorte oder vermoderende
Stämme. Die Weißkiefer und in ihrem Verbreitungsgebiet auch die Tanne
kann vereinzelt vorhanden sein. Des Weiteren ist Latsche als sonstiges
Nadelholz geeignert. Als sonstige Laubhölzer eignen sich am besten
Vogelbeere und Moorbirke, bei stärkeren mineralischen Einfluss (Boden,
Grundwasser) ist auch die Grauerle geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Dauerbestockung

� Entwässerung von Nassstandorten

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Windwurfgefahr

1

Fm7e
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Fs2e
Fichtenwald-Standort subalpin | mäßig trocken | extrem basenarm

Larici-Piceetum laserpitietosum halleri

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Silikat-

gesteine bzw. silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 236 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 16 m und der Lärche bei 19 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist in der Terminalphase die dominierende
Baumart. Lärche kann auf geeigneten Standorten gefördert werden, wobei
reine Lärchenbestände wegen der Trockenheit schwierig zu verjüngen
sind. Auf seichtgründigen, trockenen Standorten kann Weißkiefer als
Mischbaumart hilfreich sein. Zirbe gewinnt hin zur Waldgrenze immer
mehr an Bedeutung. Als Laubholz sind Vogelbeere und Hängebirke
geeignet. Der Anteil von Lärche, Weißkiefer und der Laubhölzer muss in
der Jugend um 1-2 Zehntel höher sein als im Bestockungsziel.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Steinschlag

1

Fs2e
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Fs3e
Fichtenwald-Standort subalpin | mäßig frisch | extrem basenarm

Larici-Piceetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: diverse Sili-

katgesteine, silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 259 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 18 m und der Lärche bei 17 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist in der Terminalphase die dominierende
Baumart. Lärche kann auf geeigneten Standorten gefördert werden. Auf
seichtgründigen, trockenen Standorten kann Weißkiefer als Mischbaumart
hilfreich sein. Zur Waldgrenze gewinnt Zirbe immer mehr an Bedeutung.
Als Laubholz ist vor allem die Vogelbeere, aber auch Hängebirke geeignet.
Der Anteil von Lärche, Weißkiefer und den Laubhölzern muss in der
Jugend um 1-2 Zehntel höher sein als im Bestockungsziel.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Wintereinstand für Wild

1
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Fs3g
Fichtenwald-Standort subalpin | mäßig frisch | basengesättigt
Polygalo chamaebuxi-Piceetum; Adenostylo glabrae-Piceetum seslerietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: Karbonat-

gesteine, karbonatische

Lockersedimente sowie

karbonatisch-silikatische

Mischgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 212 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 16 m und der Lärche bei 17 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist sehr dominant, es soll aus Stabilitätsgrün-
den aber stets eine Mischung mit anderen Baumarten vorherrschen. Lärche
kann auf geeigneten Standorten gefördert werden. Auf seichtgründigen,
trockenen Standorten kann Weißkiefer als Mischbaumart hilfreich sein.
Zirbe gewinnt zum hochsubalpinen Bereich hin immer mehr an Bedeutung.
Latsche kommt auf den Extremstandorten (anstehendes Grundgestein,
Nahbereich zu Lawinenrinnen, usw.) hinsichtlich des Erosionsschutzes
größere Bedeutung zu. Als Laubholz sind Vogel- und Mehlbeere geeignet.
Der Anteil von Lärche, Weißkiefer und der Laubhölzer muss in der Jugend

um 1-2 Zehntel höher sein als im Bestockungsziel.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Austrocknungsgefahr

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

1
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Fs4c
Fichtenwald-Standort subalpin | frisch | carbonatisch
Erico-Piceetum pinetosum mugi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: rückstandsarme

Karbonatgesteine (Dolomite,

Hartkalke) und Karstkalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei
Vollbestockung 255 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Fichte bei 18 m, der Lärche bei 20 m und der Zirbe
bei 12 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei
Zirbe.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart. Lärche soll
aus Stabilitätsgründen immer einen Mindestanteil von einem Zehntel im
Endbestand erreichen. Zirbe gewinnt hin zur oberen Verbreitungsgrenze
und auf Blockstandorten an Bedeutung. Auf seichtgründigen, trockenen
Standorten kann Weißkiefer als Mischbaumart hilfreich sein. Spirke und
Latsche (sonstiges Nadelholz) kommen auf den Extremstandorten und
zur Waldgrenze hin größere Bedeutung hinsichtlich des Erosionsschutzes

zu. Latsche tritt hier stellenweise sehr häufig in der Strauchschicht auf.
Als Laubholz sind Vogel- und Mehlbeere geeignet. Der Anteil von Lärche,
Weißkiefer, Spirke und der Laubhölzer muss in der Jugend um 1-2 Zehntel
höher sein als im Bestockungsziel.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Schneeschimmel

1
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Fs4c B
Fichtenwald-Standort subalpin | frisch | carbonatisch | Block
Asplenio-Piceetum polystichetosum lonchitidis, lycopodietosum annotini

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Blockschutt aus

diversen Karbonatgesteinen,

karbonatische Blockmoränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 202 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 15 m, der Lärche bei 15 m und der Zirbe bei 11
m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Fichte,
Lärche und Zirbe.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. In der initialen Phase ist die Baumschicht
lückig und Lichtbaumarten wie Lärche können höhere Anteile aufweisen.
Die Lärche ist bei Bedarf zu fördern, da sie mit zunehmenden Bestan-
desschluss verschwindet. Als sonstiges Nadelholz ist auf ausgeprägten
Blockfuren in höheren Lagen die Zirbe geeignet, auch die Latsche eignet
sich zur Standortssicherung. Als sonstiges Laubholz ist Vogelbeere und

Schluchtweide, in tieferen Lagen vereinzelt Bergahorn möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1
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Fs4e
Fichtenwald-Standort subalpin | frisch | extrem basenarm

Homogyno-Piceetum calamagrostietosum villosae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: diverse Sili-

katgesteine, silikatische

Lockersedimente, v.a. Hang-

schutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 345 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 20 m, der Lärche bei 22 m und
der Zirbe bei 16 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
in Reinbeständen vorkommen. Lärche soll aus Stabilitätsgründen einen
Mindestanteil von einem Zehntel im Endbestand erreichen. Zirbe gewinnt
gegen die obere Verbreitungsgrenze hin und auf felsigen Standorten an
Bedeutung. Als Laubholz ist vor allem die Vogelbeere geeignet. Örtlich
kommen auch Pionierbaumarten wie Grünerle und zum Teil Hängebirke
verstärkt auf. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubbaumarten
muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Besto-

ckungszieles. Zirbe kann in der Verjüngung auch einen geringeren Anteil
aufweisen als im Altbestand, wenn sie von Anfang an eine intensive Pflege
(Begünstigung) erfährt.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser)

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Schneebruch

� Gefahr durch Steinschlag

1
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Fs4g
Fichtenwald-Standort subalpin | frisch | basengesättigt
Adenostylo glabrae-Piceetum typicum, caricetosum ferrugineae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: Kalke, Kalk-

mergel, Kalkschiefer oder

Karbonatmoräne, seltener

Dolomite

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 282 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 18 m und der Lärche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart. Lärche soll aus
Stabilitätsgründen einen Mindestanteil von einem Zehntel im Endbestand
erreichen. Zirbe kann örtlich zur oberen Verbreitungsgrenze hin und auf
Blockstandorten vermehrt beigemischt vorkommen. Als Laubholz sind
Bergahorn, Vogelbeere, Grünerle und Großblättrige Weide geeignet. Der
Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Biomasseentzug

1
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Fs4m
Fichtenwald-Standort subalpin | frisch | mäßig basenhaltig

Oxali-Piceetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine

und reiche Karbonatgesteine,

basenreiche Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
363 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 21 m und der Lärche bei 24 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart. Lärche soll aus
Stabilitätsgründen einen Mindestanteil von einem Zehntel im Endbestand
erreichen. Zirbe gewinnt hin zur oberen Verbreitungsgrenze und auf
Blockstandorten an Bedeutung. Als Laubholz sind Bergahorn, Vogelbeere,
Grünerle und Großblättrige Weide geeignet. Der Baumartenanteil von
Lärche und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Rückgang des Lärchenanteils

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

1
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Fs5e
Fichtenwald-Standort subalpin | sehr frisch | extrem basenarm

Homogyno-Piceetum vaccinietosum myrtilli

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Podsol

Geologie: diverse Sili-

katgesteine, silikatische

Lockersedimente, versauerte

Mischsubstrate, in den Ran-

dalpen tonige Gesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 277 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 19 m und der Lärche bei 20 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
in Reinbeständen vorkommen. Lärche soll aus Stabilitätsgründen immer
einen Mindestanteil von einem Zehntel im Endbestand erreichen. Zirbe
gewinnt auf Blockstandorten und gegen die obere Verbreitungsgrenze hin
an Bedeutung. Örtlich kommen auch Pionierbaumarten wie Vogelbeere,
Hängebirke, Grünerle und Latsche auf. Der Baumartenanteil von Lärche
und den Laubhölzern muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein
als jener des Bestockungszieles. Zirbe kann in der Verjüngung auch einen
geringeren Anteil aufweisen als im Altbestand, wenn sie von Anfang an

eine intensive Pflege (Begünstigung) erfährt.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Schneebruch

� Rückgang des Lärchenanteils

1
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Fs5e B
Fichtenwald-Standort subalpin | sehr frisch | extrem basenarm | Block
Homogyno-Piceetum lycopodietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: Blockschutt aus

diversen Silikatgesteinen,

silikatische Blockmoränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 307 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 20 m, der Lärche bei 21 m und
der Zirbe bei 12 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart. Lärche ist vor
allem in den initialen Phasen dieser Dauergesellschaft zu fördern. Mit
steigender Seehöhe gewinnt die Zirbe mehr an Bedeutung. Als sonstiges
Laubholz ist vor allem Vogelbeere, aber auch Hängebirke, Weiden und
Grünerle geeignet. Der Baumartenanteil von Lärche und den Laubhölzern
muss in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Besto-
ckungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Wärmemangel

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Verlust der Dauerbestockung

1
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Fs5u
Fichtenwald-Standort subalpin | sehr frisch | basenunterversorgt
Homogyno-Piceetum luzuletosum sieberi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: vorwiegend

silikatische (bzw. versauerte)

Moränen, intermediäre und

basenreiche (selten quarzrei-

che) Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 338 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 20 m und der Lärche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Lärche soll aus Stabilitätsgründen immer
einen Mindestanteil von einem Zehntel im Endbestand erreichen. Zirbe
gewinnt zur oberen Verbreitungsgrenze hin und auf Blockstandorten an
Bedeutung. Tanne kann auf geeigneten Standorten zur unteren Verbrei-
tungsgrenze hin in den Bestandesaufbau einbezogen werden. Als Laubholz
sind Vogelbeere, Grünerle, Hängebirke und Großblättrige Weide geeignet.
Der Baumartenanteil von Lärche und Laubholz muss in der Verjüngung
um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

1

Fs5u



115

Fs5u L
Fichtenwald-Standort subalpin | sehr frisch | basenunterversorgt | Lawine
Athyrio alpestris-Piceetum alnetosum alnobetulae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: Hang- und Verwit-

terungsschutt aus sauren bzw.

intermediären Silikatgesteinen,

karbonatarme Mischgesteine,

tonreiche Sedimentgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 376 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 22 m und der Lärche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsstand der Bestände (Einfluss
der Naturereignisse) ist Fichte oder Lärche die dominierende Baumart.
Lärche soll aus Stabilitätsgründen aber immer einen Mindestanteil von
zwei Zehntel im Endbestand erreichen. Die Zirbe gewinnt hin zur oberen
Verbreitungsgrenze und auf Blockstandorten an Bedeutung. Als Laubholz
sind Vogelbeere, Grünerle und Hängebirke geeignet, wobei die Stärke
des Lawineneinflusses maßgeblich den Laubholzanteil bestimmt. Der
Baumartenanteil von Lärche und Laubholz muss in der Verjüngung um
1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Schneebruch

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1
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Fs6e O
Fichtenwald-Standort subalpin | feucht | extrem basenarm | Moor

Sphagno-Piceetum, subalpine Ausbildung

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Staupodsol

Geologie: silikatische stau-

ende Substrate verschiedener

Herkunft, vor allem aber ton-

reiche Moränenablagerungen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 227 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 16 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, die Bestän-
de sind aber natürlicherweise licht und stufig aufgebaut. Bevorzugte
Standorte sind trockenere konvexe Kleinstandorte wie Windwurfteller
oder vermoderende Stämme. Die Baumartenwahl ist grundsätzlich sehr
eingeschränkt. Latsche ist als sonstiges Nadelholz geeignert. Desweiteren
eignen sich am besten Vogelbeere und Moorbirke als sonstige Laubhölzer.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Dauerbestockung

� Entwässerung von Nassstandorten

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Windwurfgefahr

1
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Fs6m
Fichtenwald-Standort subalpin | feucht | mäßig basenhaltig

Adenostylo alliariae-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalkbraunlehm

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine

und tonreich verwitternde

Kalke bzw. Mergel sowie

Lockersedimente aus diesen

Gesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 391 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 24 m und der Lärche bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, eine Beimi-
schung der Lärche sollte angestrebt werden. Hierfür bedarf es aber einer
Förderung der Lärche. Als sonstiges Laubholz bieten sich Vogelbeere und
Grünerle (vor allem in Rinnen) an. Auch Weiden sind möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Schneeschimmel

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1
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Fs7u
Fichtenwald-Standort subalpin | nass | basenunterversorgt
Equiseto sylvatici-Piceetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: stauende Substra-

te verschiedener Herkunft,

vor allem aber tonreiche

Moränenablagerungen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
382 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Fichte ist die dominierende Baumart, die Bestände
sind aber natürlicherweise licht und stufig aufgebaut. Bevorzugte Stand-
orte sind trockenere konvexe Kleinstandorte wie Windwurfteller oder
vermoderende Stämme. Die Baumartenwahl ist grundsätzlich sehr einge-
schränkt. Von den Erlenarten ist nur die Grünerle geeignert. Desweiteren
eignet sich am besten Vogelbeere als sonstiges Laubholz.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Verlust der Dauerbestockung

1
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Fs7u X Fichtenwald-Standort subalpin | nass | basenunterversorgt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: silikatische stau-

ende Substrate verschiedener

Herkunft, vor allem aber ton-

reiche Moränenablagerungen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
386 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Fichte bei 24 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: ZI6e O, Fs6e O, Fs7e W, Fm3r, KI7u O,
KI7r O, Fm7c O. Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl
finden sich unter diesen Waldtypen. Bis auf die hochsubalpine Stufe
mit Zirbe (ZI6e O) dominiert hauptsächlich Fichte (Fs6e O, Fs7e W,
Fi17). In tiefmontanen Lagen kann auch die Kiefer dominieren (KI7u O,
KI7r O). Bevorzugte Standorte sind trockene, konvexe Kleinstandorte
wie Windwurfteller oder vermodernde Stämme. Die Baumartenwahl ist
grundsätzlich sehr eingeschränkt und hängt hinsichtlich Mischbaumarten

stark vom entsprechenden Waldtyp ab. In der subalpinen Stufe ist die Lat-
sche als sonstiges Nadelholz geeignet. Des Weiteren eignen sich vorrangig
Vogelbeere und Moorbirke als sonstige Laubhölzer. In der hochmontanen
Stufe und bei stärkerem mineralischen Einfluss (Boden, Grundwasser) ist
auch die Grauerle geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Entwässerung von Nassstandorten

� Windwurfgefahr

1
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GE5m X Grauerlenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: zur Rutschung

neigende karbonatisch-

silikatische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
470 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
des Bergahorns bei 28 m, der Erle bei 24 m und der Esche bei 26 m.
Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen zur Rutschung neigenden
Komplexstandort der folgende Waldtypen beinhaltet: GE5u R, AGE5m R,
AES5g, UA6m, UA5r (teilweise modelliert), EGE7m W (teilweise), AL4m
(teilweise modelliert). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl
finden sich unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung und Aktivität
der Rutschung ist Grauerle (GE5u R, Er6, EGE7m W) oder Bergahorn
(AL4m, AES5g, UA6m, UA5r) die dominierende Baumart. Wobei viele
Grauerlenhangwälder als junge Entwicklungsstadien von Edellaubwäldern

angesehen werden können. In den Bergahorn dominierten Waldtypen,
stellt die Esche eine wichtige Baumart dar, deren Ausfall mit anderen
Laubhölzern kompensiert werden muss. Die Tanne ist der Fichte aus
stabilitätsgründen vorzuziehen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Rutschung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1
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GE5u R
Grauerlenwald-Standort | sehr frisch | basenunterversorgt | Rutschung
Fragario-Alnetum incanae brachypodietosum sylvatici; Salicetum capreae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: silikati-

sche/basenreiche Locker-

sedimente, v.a. Grundmoräne,

Hang- und Murenschutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
421 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Erle bei 24 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Aktivität und Intensität der Rutschung
sowie Wasserdurchlässigkeit des Lockermaterials ist die Baumartenzusam-
mensetzung sehr unterschiedlich, wobei Grauerle und Hängebirke einen
Mindestanteil von jeweils 2 Zehntel aufweisen soll. Auf durchlässigen
Lockermaterial kann die Hängebirke die Herrschaft der Pioniergesellschaft
übernehmen. Geringer entwickelte Sukzessionsstadien und feuchtere
Standorte weisen vermehrt Weiden (v.a. Salweide aber auch Lavendel-
oder Mandelweide) auf. Bei zunehmender Sukzession kommen vor allem
Esche, Bergulme und Bergahorn sowie Fichten auf. Die Fichte ist dabei

auf den wasserzügigen und rutschgefährdeten Standorten instabil. Als
sonstiges Nadelholz ist die Spirke zur Stabilisierung der Standorte geeig-
net.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Rutschung

� Gefahr durch Blaikenbildung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1
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GE6g X Erlenwald-Standort | feucht | basengesättigt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Schwemmboden

Geologie: Flussalluvionen
der größeren Fließgewässer der

Haupttäler, schluffig-sandige

Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 543 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Erle bei 23 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare
Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der Tal-
niederungen der folgende Waldtypen beinhaltet: GE6m A, WEI7g A,
UAE4r, UA5r A, WEI6g A (teilweise), KI2g A (teilweise). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen.
Geringer entwickelte Sukzessionsstadien und feuchtere Standorte weisen
vermehrt Weiden (v.a. Silber-, aber auch Sal-, Lavendel- oder Purpurwei-
de) (WEI6g A, WEI7g A) auf. Ältere Stadien können eine Dominanz von
Grauerle (GE6m A) oder Weißkiefer (KI2g A, Trockenauwald) aufweisen.

Bei zunehmender Sukzession und bei Fehlen der Flussdynamik kommen
vor allem Esche, Bergahorn und Bergulmen (UA5r A) auf. Die Stieleiche
kann hier eine wertvolle Bereicherung sein.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1
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GE6m A
Grauerlenwald-Standort | feucht | mäßig basenhaltig | Au
Equiseto-Alnetum incanae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Auboden, grauer, carbonathaltiger

Geologie: Flussalluvionen

der größeren Fließgewässer der

Haupttäler, schluffig-sandige

bis kiesige, intermediäre, ba-

senreiche oder karbonatische

Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 547
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Erle bei 24 m und des Bergahorns bei 28 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Grauerle und Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Häufigkeit und Dauer der Überflutungen ist
die Baumartenzusammensetzung sehr unterschiedlich, wobei Grauerle
einen Mindestanteil von 2 Zehntel aufweisen soll. Geringer entwickelte
Sukzessionsstadien und feuchtere Standorte weisen vermehrt Weiden
(v.a. Silber-, aber auch Sal-, Lavendel- oder Mandelweide) auf. Bei
zunehmender Sukzession und bei Fehlen der Flussdynamik kommen vor
allem Esche, Bergulme und Bergahorn auf. Aber auch Laubhölzer wie
Kirschen, Stieleiche, Pappeln, Schwarzerle und Spitzahorn fördern auf

geeigneten Standorten die Baumarten- und Strukturvielfalt und können
die Verluste durch das Eschentriebsterben kompensieren.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

1
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GE6r A Grauerlenwald-Standort | feucht | basenreich | Au
Aceri-Alnetum incanae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Schwemmboden

Geologie: Alluvionen von

größeren Bächen; inter-

mediäre, basenreiche bis

karbonatische Kiese, Schotter

und Sande

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 551
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Erle bei 23 m und des Bergahorns bei 27 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Grauerle ist die dominierende Baumart und kommt
häufig in gleichaltrigen Reinbeständen vor. Zur Förderung der Baumarten-
und Strukturvielfalt aber auch der Stabilität kann Bergahorn, Salweide
und Esche beigemischt sein. Geringer entwickelte Sukzessionsstadien mit
häufiger Überflutung weisen vermehrt Lavendel- und Purpurweiden auf.
Bei zunehmender Sukzession und bei Fehlen der Flussdynamik kommen
vor allem Fichten auf, aber auch Esche, Bergulme und Bergahorn können
höhere Anteile erreichen. Neben den Weidenarten kann als sonstiges

Laubholz Traubenkirsche und Vogelbeere einzeln beigemischt sein.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

1
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GE6r X Erlenwald-Standort | feucht | basenreich | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Schwemmboden

Geologie: Alluvionen von

größeren Bächen; inter-

mediäre, basenreiche bis

karbonatische Kiese, Schotter

und Sande

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 551 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Erle bei 22 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare
Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der mon-
tanen Höhenstufe der folgende Waldtypen beinhaltet: GE6r A, WEI6g A,
KI2g A, KI1e A (nur im Ötztal), Fm2c A sowie diverse Weidengebüsche.
Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. Häufiger überschwemmte Standorte sind vorwiegend
mit Weiden (v.a. Lavendel- und Purpurweide) aufgebaut (WEI6g A), mit
abnehmender Überschwemmungshäufigkeit nehmen Silberweiden und vor
allem Grauerlen zu (GE6r X). Durch Eintiefung von Bächen trockenge-

fallene Standorte können sich zu Trockenauwälder mit Dominanz von
Fichte (Fm2c A) oder Weißkiefer (KI2g A, KI1e A) entwickeln.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

� Austrocknungsgefahr

1
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GE7m Grauerlenwald-Standort | nass | mäßig basenhaltig

Carici rostratae-Alnetum incanae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: stauende Substra-

te verschiedener Herkunft

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
421 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Erle bei 24 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Grauerle ist die dominierende Baumart und kommt
häufig in gleichaltrigen Reinbeständen vor. Im Unterwuchs kommt die
Fichte auf, das hoch anstehende Grundwasser verhindert aber meist eine
weitere Entwicklung und einwachsen in die Baumschicht. Als sonstiges
Laubholz kann Esche, Vogelbeere und in tieferen Lagen die Stieleiche
einzeln beigemischt sein.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

1

GE7m
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GE7m R
Grauerlenwald-Standort | nass | mäßig basenhaltig | Rutschung
Carici remotae-Alnetum incanae, Aceri-Alnetum equisetetosum telmateiae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: basenreiche bis

karbonathaltige, tonreich

verwitternde Silikat-(Misch-

)gesteine und schluff-

/tonreiche Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
421 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Erle bei 25 m und der Esche bei 26 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Erle und Esche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Grauerle ist die dominierende Baumart. In tieferen La-
gen kommen Eschen, seltener auch Schwarzerle, Bergulme oder Bergahorn
vor. Esche wird aufgrund des Eschentriebsterbens nicht gefordert und
andere Laubhölzer können gefördert werden um die Verluste durch das
Eschentriebsterben zu kompensieren. Als weiteres sonstiges Laubholz
können Weiden und Hängebirke beigemischt sein. Als sonstiges Nadel-
holz, kann Fichte aus umliegenden Beständen einwandern, ist aber stark
windwurfgefährdet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Gefahr durch Rutschung

� Vernässung durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

1

GE7m_R



129

GE7m X Erlenwald-Standort | nass | mäßig basenhaltig | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: stauende Substra-

te verschiedener Herkunft

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
422 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Esche bei 26 m und der Erle bei 25 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Esche. Hinweis: Datensatz
enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort, edaphi-
sche bedingter feuchter und nasser Dauergesellschaften, der folgende
Waldtypen beinhaltet: SE7r W, GE7m W, geb7e O, GE7m (teilweise).
Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. Bruchwaldähnliche Laubwaldgesellschaften sind in der
colinen und submontanen Höhenstufe von Schwarzerlen, Esche (reifere
Phasen) und Traubenkirsche geprägt, seltener sind Bergulmen, Bergahorn

und Stieleiche (SE7r W). In der montanen Höhenstufe dominiert meist
Grauerle dominiert, Esche, Fichte, Vogelbeere können auftreten (GE7m).
Quellige Hangbereiche sind meist von Grauerle und Eschen bestockt,
seltener kommen Schwarzerle, Bergulme und Bergahorn vor (GE7m W).
Auf erhöhten Kleinstandorten in Mooren dominiert oft Moorbirke mit
beigemischter Fichte (geb7e O).

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Vernässung durch flächige Nutzung

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

GE7m_X
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geb2r
Gebüsch-Standort | mäßig trocken | basenreich
Populo-Coryletum, Corylus avellana-Tilio-Acerion-Gesellschaft

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Hangschutt oder

anthropogene Ablagerungen

aus intermediären bis basen-

reichen Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Hasel bildet flächige Bestände und stellt ein meist
lang andauerndes und stabiles Entwicklungsstadium hin zum laubholz-
reichen Hochwald dar. Durch Weide oder Brennholznutzung wird der
Standort im Gebüschstadium gehalten. Die Anteile der Hasel sind un-
ter sonstigen Laubholz angeführt. Eine Anreicherung mit Laubholz zur
Förderung der Entwicklung ist möglich. Hierfür eignen sich Eiche, Aspe,
Vogelbeere, Vogelkirsche, Bergahorn (bei basenreichen Ausgangsmaterial),
Mannaesche, Hängebirke und Winterlinde. Als sonstiges Nadelholz eignet
sich die Weißkiefer für eine Anreicherung.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Trockenheit

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hasel, Stauden, Farne)

� Waldbrandgefahr

1

geb2r
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geb3c L Gebüsch-Standort | mäßig frisch | carbonatisch | Lawine
Allium victorialis-Betula-Gebüsch

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: vorwiegend

rezentes Lockermaterial aus

Dolomit und Hartkalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Birke ist die dominierende Baumart, wobei sowohl
Hänge- als auch Moorbirke vorkommen kann. Dabei zeigen die vor-
kommenden Birken oft mehr Merkmale des Hybriden zwischen Hänge-
und Moorbirke (Betula x aschersoniana). Daneben ist Bergahorn, sowie
Schluchtweide, Vogelbeere und Mehlbeere als sonstiges Laubholz, ge-
eignet. Als sonstiges Nadelholz eignet sich Latsche. Bei ausbleibender
oder rückläufiger Schneedynamik kann eine Entwicklung zum Hochwald
durch Fichte, Tanne, Lärche und in tieferen Lagen auch Buche gefördert
werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Blaikenbildung

1

geb3c_L
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geb3u L
Gebüsch-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt | Lawine
Calamagrostio villosae-Betuletum pendulae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: silikatische

Blockmoränen, fluvioglaziale

Schotter, Schuttriesen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Birke ist die dominierende Baumart, wobei sowohl
Hänge- als auch Moorbirke vorkommen kann. Dabei zeigen die vor-
kommenden Birken oft mehr Merkmale des Hybriden zwischen Hänge-
und Moorbirke (Betula x aschersoniana). Daneben ist Grünerle, sowie
Vogelbeere und Schluchtweide als sonstiges Laubholz, geeignet. Bei
ausbleibender oder rückläufiger Schneedynamik kann eine Entwicklung
zum Hochwald durch Lärche gefördert werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Steinschlag

� Verlust der Dauerbestockung

1

geb3u_L
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geb4e B
Gebüsch-Standort | frisch | extrem basenarm | Block
Sorbo aucupariae-Betuletum pendulae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Block- und

Schutthalden aus Silikatge-

stein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Birke ist die dominierende Baumart, wobei sowohl
Hänge-, Moor- als auch Gebirgsbirke vorkommen kann. Dabei zeigen die
vorkommenden Birken oft mehr Merkmale der Gebirgsbirke = Karpaten-
birke (Betula pubescens ssp. carpatica) oder den Hybrid zwischen Hänge-
und Moorbirke (Betula x aschersoniana). Daneben stellt Vogelbeere,
die mit Schluchtweide als sonstiges Laubholz zusammengefasst ist, eine
wichtige Baumart dar. Je nach Entwicklungsstadium kann Zirbe und
Lärche oder als sonstiges Nadelholz Fichte und Kiefer vorkommen oder
kleinflächig eingebracht werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Verlust der Baumartenmischung

1

geb4e_B



134

geb5r X Gebüsch-Standort | sehr frisch | basenreich | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: diverse Gesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
329 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 22 m und des Bergahorns bei 15 m. Unsichere Aussage
aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Buche. Hinweis: Datensatz
enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen laubholzreichen Komplex-
standort der durch Lawinen und Schneeschub geprägt ist und folgende
Waldtypen beinhaltet: BU4c L, BU5m L, geb6r L, geb3u L, geb4e B,
geb3c L. Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich
unter diesen Waldtypen. Je nach Ausprägung ist die Buche (BU4c L,
BU5m L), Grünerle (geb6r L) oder Birke (geb3u L, geb4e B, geb3c L) die
dominierende Baumart. Dabei können als sonstige Laubhölzer Bergahorn,

Bergulme, Vogelbeere oder Weiden höhere Anteile einnehmen. Als sonsti-
ges Nadelholz eignet sich stellenweise Lärche oder Latsche.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneebewegung

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

1

geb5r_X
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geb6r A
Gebüsch-Standort | feucht | basenreich | Au
Alnion viridis, Salicion pentandrae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: Bachalluvien

diverser Gesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Es handelt sich um eine Zusammenfassung von
Grünerlen- oder Bachweidengebüsche entlang von Gebirgsbächen. Damit
werden folgende Pflanzengesellschaften zusammengefasst, die von den
jeweiligen Arten dominiert sind. Grünerlengebüsch (Alnetum viridis) auf
Silikat- und Mischsubstraten, Schluchtweidengebüsch (Aceri-Salicetum
appendiculatae) auf Karbonat- und Mischsubstraten, Glanzweidengebüsch
(Salix glabra-Gesellschaft) auf Karbonatsubstraten, Blauweidengebüsch
(Salicetum caesio-foetidae) auf Silikatsubstraten, Hochtalweidengebüsch
(Salicetum hegetschweileri) auf Silikatsubstraten oder Subalpiner Birken-
buschwald (Calamagrostio villosae-Betuletum pendulae) auf Silikatsub-
straten.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Gefahr durch Blaikenbildung

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

1

geb6r_A
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geb6r L Gebüsch-Standort | feucht | basenreich | Lawine
Alnetum viridis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, pseudovergleyt

Geologie: gut verwitterbare

Silikat- und silikatisch-

karbonatische Mischgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Auf Grund der Schneedynamik ist die Grünerle die
dominierende Baumart auf diesen potentiell hochwaldfähigen Standorten.
Als sonstiges Laubholz kommt Vogelbeere, Schluchtweide und Hänge-
birke vor. Nadelholz ist auf einzelne Vorkommmen von Fichte, Lärche
oder Zirbe auf geschützten Standorten beschränkt. Diverse subalpine
Weidengebüsche mit Schluchtweide, Bäumchenweide oder Blauweide sind
in diesem Waldtyp inkludiert.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Gefahr durch Rutschung

1

geb6r_L
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geb6r X Gebüsch-Standort | feucht | basenreich | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Auboden, grauer, carbonathaltiger

Geologie: grobes fluvial

geprägtes Lockermaterial

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der sub-
alpinen Auen, häufig lawinar beeinflusst, der die Waldtypen geb6r L
(teilweise) und geb6r A beinhaltet. Die detaillierten Empfehlungen zur
Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen. Bei überwiegend la-
winarer Prägung (geb6r L) dominiert die Grünerle, bei verstärkter fluvialer
Prägung (geb6r A) können auch Weiden (Schluchtweide, Bäumchenweide,
Glanzweide, Blauweide), oder Birken (Hängebirke, Gebirgsbirke) höhere
Anteile einnehmen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Blaikenbildung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

1

geb6r_X
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geb7e O
Gebüsch-Standort | nass | extrem basenarm | Moor

Vaccinio uliginosi-Betuletum pubescentis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: stauende Substra-

te verschiedener Herkunft,

vor allem aber tonreiche

Moränenablagerungen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Moorbirke ist die dominierende Baumart. Daneben
eignet sich Weißkiefer und Fichte für eine Beimischung. Als sonstiges
Laubholz eignet sich Faulbaum, Ohrweide und Kriechweide. Generell ist
aber zu beachten, dass sich die Baumarten auf Grund der ungünstigen
Standortsbedingungen auf erhöhten Kleinstandorten zurückziehen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Entwässerung von Nassstandorten

� Verlust der Dauerbestockung

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Wärmemangel

1

geb7e_O
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KF3u X Kiefern-Fichten-Lärchenwald-Standort | mäßig frisch | basenunterversorgt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: silikatische Fest-

gesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 375 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 22 m, der Kiefer bei 18 m und der
Lärche bei 22 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: Fm3u, FT3u (teilweise), FT12 (teilweise),
Fm2e (teilweise), Fs4e (teilweise) und in den Innenalpen KI2e und KI3e
(im Ötztal). Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. In den meisten Waldtypen ist Fichte die
dominierende Baumart, sollte aber immer mit Lärche gemischt sein. Im
Verbreitungsgebiet der Tanne (FT12, FT3u) soll diese einen Mindestanteil

von 1 Zehntel aufweisen. In den Innenalpen (KI2e, KI3e) und auf tro-
ckeneren Standorten (Fm2e) kann die Kiefer zur dominierenden Baumart
werden. Als sonstiges Nadelholz eignet sich die Zirbe zur Beimischung.
Als sonstiges Laubholz sind Hängebirke und Vogelbeere geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1
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KF4c X Kiefern-Fichten-Lärchenwald-Standort | frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: karbonatische

Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 357 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 22 m, der Kiefer bei 18 m und der
Lärche bei 23 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhaltet: Fm3g, KI3c, KI3g S, Fm3c (teilweise),
FT3c (teilweise), LA5c (teilweise), FT5c (teilweise), FT4c (teilweise).
Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. In den meisten Waldtypen ist Fichte die dominierende
Baumart, sollte aber immer mit Lärche gemischt sein. Im Verbreitungs-
gebiet der Tanne (FT5c, FT4c) soll diese einen Mindestanteil von 2
Zehntel aufweisen. Im Verbreitungsgebiet der Spirke (KI3g S) ist diese

gut geeignet diese extremen Standorte zu besiedeln. Aber auch die Kiefer
(KI3c) ist hierfür geeignet. Als sonstiges Nadelholz eignet sich die Zirbe
zur Beimischung. Als sonstiges Laubholz sind Hängebirke und Vogelbeere
geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KF4c_X



142

KF6m X Kiefern-Fichten-Lärchenwald-Standort | feucht | mäßig basenhaltig | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: silikatische

Lockersedimente und tonrei-

che Gesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 584 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 28 m und der Tanne bei 28 m.
Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort in dem
folgende Waldtypen teilweise vorkommmen können: Fm5u, Fm6m, FT5m,
FT6r, FT6m. Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden
sich unter diesen Waldtypen. In den meisten Waldtypen ist Fichte und
Tanne die dominierenden Baumarten (FT5m, FT6r, FT6m). Ausserhalb
des Verbreitungsgebiets der Tanne (Fm5u, Fm6m) bildet die Fichte
Reinbestände. Die Grauerle ist in allen Waldtypen geeignet und bildet eine
wichtige Mischbaumart. Als sonstiges Laubholz sind je nach Ausprägung

Weiden, Bergahorn, Bergulme und Esche geeigenet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Rutschung

� Bodenverdichtung bei Befahren

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KF6m_X
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KI0c
Kiefernwald-Standort | sehr trocken | carbonatisch
Carici humilis-Pinetum sylvestris typicum, Erico-Pinetum caricetosum humilis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: arme Karbonat-

gesteine (Hartkalk, Dolomit,

reiner Marmor) und arme kar-

bonatische Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 176 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 10 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Auf diesen Extremstandort ist Baumwachstum nur
sehr eingeschränkt und auf Teilfächen möglich. Weißkiefer ist die domi-
nierende Baumart erreicht aber nur sehr geringe Wuchshöhen. Vereinzelt
können sich Fichten und Lärchen etablieren. Als sonstiges Laubholz ist die
Mehlbeere, in tieferen Lagen ist lokal auch Mannaesche und Hopfenbuche
geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Waldbrandgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

KI0c
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KI1c
Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch
Erico-Pinetum sylvestris typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: arme Karbonatge-

steine (Dolomite, Hartkalke),

rezenter Karbonat-Hangschutt

oder jüngere Schutt- und

Schwemmkegel

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 301 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 15 m und der Fichte bei 19 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart, aus Grün-
den der standörtlichen Nachhaltigkeit soll Fichte aber einen Mindestanteil
von einem Zehntel erreichen. Lärche kann auf geeigneten Standorten
gefördert werden. Als sonstiges Nadelholz sind Latsche und regional
Spirke möglich. Als Laubholz sind Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere
geeignet. In der Verjüngung muss der Anteil der Nebenbaumarten um
1-2 Zehntel höher sein als im Altbestand, damit sie sich gegen die
konkurrenzfähigere Weißkiefer durchsetzen können.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Austrocknungsgefahr

� Wintereinstand für Wild

� Waldbrandgefahr

1

KI1c
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KI1c B
Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch | Block
Erico-Pinetum sylvestris globularietosum cordifoliae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Block- und

Schutthalden aus Karbonatge-

stein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 301 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 15 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare
Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart und bildet
meist einen Reinbestand. Eine Mischung mit Traubeneiche ist möglich,
die Baumartenwahl ist aber grundsätzlich stark eingeschränkt. Einzeln
kann Fichte und Lärche vorkommmen. Als sonstiges Laubholz ist die
Mehlbeere geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Wintereinstand für Wild

� Verlust der Dauerbestockung

1

KI1c_B
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KI1c S Kiefernwald-Standort | trocken | carbonatisch | Schutt
Erico-Pinetum uncinatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: vorwiegend Do-

lomite und Hartkalke (selten

Gips), arme karbonatische

Lockersedimente (Hang-

und Muren-schutt, selten

Bachschotter)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 334 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Spirke bei 13 m und der Fichte bei 17 m. Unsichere
Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Spirke und Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Spirke ist die dominierende Baumart. Zu einem ge-
ringeren Umfang ist der Standorte auch für Kiefer und Fichte geeignet.
Als sonstiges Nadelholz ist vor allem Latsche, aber auch einzeln Lärche
oder Eibe möglich. Als sonstiges Laubholz sind Mehlbeere, Bergahorn,
Hängebirken, Vogelbeere und Weiden geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Wintereinstand für Wild

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Ausbleibende Naturverjüngung

1

KI1c_S
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KI1g Kiefernwald-Standort | trocken | basengesättigt
Ononido rotundifoliae-Pinetum caricetosum humilis

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

seltener Kalke/Dolomite oder

basenreiche Silikatgesteine

(Amphibolit, Serpentinit)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 340 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Kiefer bei 17 m und der Fichte bei 16 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart und bildet
meist einen Reinbestand. Im geringen Ausmaß ist eine Mischung mit
Fichte und Lärche möglich, deren Anteil mit zunehmender Meereshöhe
zunehmen kann. Als sonstiges Laubholz ist die Mehlbeere aber auch
Pioniere wie Aspe oder Hängebirke geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Waldbrandgefahr

1

KI1g
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KI2c
Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch
Erico-Pinetum sylvestris caricetosum flaccae, incl. Molinio-Pinetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: vorwiegend

Dolomite und Hartkalke, kar-

bonatische Lockersedimente;

Sonderfall tonig verwitternde

Sedimentgesteine (Mergel,

Tonschiefer)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 276 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 14 m und der Fichte bei 13 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart. Fichte
eignet sich nur für eine Beimischung im geringen Umfang. Als sonstiges
Laubholz ist Mehlbeere bestens geeignet, auf günstigen Kleinstandorten
sind aber auch einzeln Buche, Bergahorn und Vogelbeere möglich. Als
sonstiges Nadelholz eignet sich lokal auch die Spirke sowie vereinzelt auch
die Eibe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Waldbrandgefahr

� Wintereinstand für Wild

1

KI2c



149

KI2e
Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm

Vaccinio vitis-idaeae-Pinetum sylvestris ericetosum carneae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: intermediäre,

saure oder basenreiche, aber

durchlässige Silikatgesteine

bzw. saure Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
319 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Kiefer bei 15 m und der Fichte bei 30 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Kiefer ist die dominierenden Baumart sollte aber nicht
als Reinbestand auftreten. Besonders Fichte, aber auch Lärche können
beigemischt werden. Als sonstige Laubhölzer eignen sich Hängebirke,
Aspe und Salweide.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Waldbrandgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

1

KI2e
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KI2e A
Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm | Au
Vaccinio myrtilli-Pinetum sylvestris orthilietosum secundae subass. nov. prov.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: silikatisches,

grobes, fluvial geprägtes

Lockermaterial

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 289 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Kiefer bei 15 m und der Fichte bei 19 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart, daneben
eignet sich Fichte für eine Beimischung. Auch die Lärche ist im geringeren
Umfang geeignet. Als sonstiges Laubholz ist Grauerle, Purpur- und
Schluchtweide geeignet. Als sonstiges Nadelholz ist der Wacholder durch
Beweidung stellenweise stark begünstigt.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KI2e_A
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KI2g A
Kiefernwald-Standort | mäßig trocken | basengesättigt | Au
Erico-Pinetum sylvestris salicetosum eleagni, Dorycnio-Pinetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: karbonatisches,

grobes, fluvial geprägtes

Lockermaterial

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 251 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 14 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Kiefer.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart und bildet
meist einen Reinbestand. Stellenweise kommen Grauerlen als Auwaldre-
likte vor. Die Baumartenwahl ist aber grundsätzlich stark eingeschränkt.
Als sonstiges Laubholz ist Purpur- und Lavendelweiden geeignet. Als
sonstiges Nadelholz kann Wacholder durch Beweidung stark gefördert
sein, Spirke stellt eine Option zur Weißkiefer dar. Bei fortgeschrittener
Sukzession kann die Fichte höhere Anteile einnehmen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

1

KI2g_A
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KI3c
Kiefernwald-Standort | mäßig frisch | carbonatisch
Erico-Pinetum hylocomietosum, rhododendretosum hirsuti, pinetosum mugo

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Dolomite und

Hartkalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 252 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Kiefer bei 14 m und der Lärche bei 12 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart, daneben
eignen sich auch Lärche und Fichte für eine Beimischung. In ihrem
Verbreitungsgebiet ist auch die Tanne eine Option zur Mischung. Als
sonstiges Laubholz ist Vogelbeere, Hängebirke, Mehlbeere geeignet. Als
sonstiges Nadelholz kann die Spirke oder die Latsche zur Standortssiche-
rung beitragen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

1

KI3c



153

KI3e
Kiefernwald-Standort | mäßig frisch | extrem basenarm

Vaccinio vitis-idaeae-Pinetum sylvestris rhododendretosum ferruginei

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: saure oder inter-

mediäre (selten durchlässige,

basenreiche) Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 369 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Kiefer bei 16 m, der Fichte bei 24 m und der
Lärche bei 19 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Kiefer, Fichte und Lärche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart, sollte aber
nicht als Reinbestand vorkommen. Zur Beimischung eignen sich Fichte
und Lärche. Als sonstiges Laubholz ist Vogelbeere und Hängebirke geeig-
net. Als sonstiges Nadelholz kann Zirbe im geringen Umfang beigemischt
werden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Verlust der Baumartenmischung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KI3e



154

KI3e B
Kiefernwald-Standort | mäßig frisch | extrem basenarm | Block
Vaccinio vitis-idaeae-Pinetum sylvestris cladonietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Fels-Auflagehumusboden

Geologie: Block- und

Schutthalden aus Silikatge-

stein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 315 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Kiefer bei 17 m und der Fichte bei 19 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart, daneben
eignen sich auch Lärche und Fichte für eine Beimischung. Auch die
Hängebirke ist für eine Beimischung geeignet und erhöht die Struktur-
und Artenvielfalt. Als sonstiges Laubholz ist Vogelbeere geeignet. Als
sonstiges Nadelholz eignet sich die Zirbe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

KI3e_B
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KI3g S Kiefernwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt | Schutt
Rhododendro hirsuti-Pinetum uncinatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Dolomite und

Hartkalke, fallweise Block-

schutt

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 210 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Spirke bei 10 m und der Fichte bei 13 m. Unsichere
Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Spirke und Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Spirke ist die dominierende Baumart. Zu einem gerin-
geren Umfang ist der Standorte auch für Fichte geeignet. Als sonstiges
Nadelholz ist vor allem Latsche, aber auch einzeln Lärche, Kiefer oder Eibe
möglich. Als sonstiges Laubholz sind Mehlbeere, Bergahorn, Hängebirke,
Vogelbeere und Weiden geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KI3g_S
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KI4c B
Kiefernwald-Standort | frisch | carbonatisch | Block
Lycopodio annotini-Pinetum uncinatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: ruhendes, grob-

blockiges Bergsturzmaterial

aus diversen Karbontgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 210 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Spirke bei 10 m und der Fichte bei 13 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Spirke ist die dominierende Baumart. Zu einem gerin-
geren Umfang ist der Standorte auch für Fichte geeignet. Als sonstiges
Nadelholz ist vor allem Latsche, aber auch einzeln Lärche, Kiefer oder Eibe
möglich. Als sonstiges Laubholz sind Mehlbeere, Bergahorn, Hängebirke,
Vogelbeere und Schluchtweide geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verkarstungsgefahr

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

KI4c_B
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KI7r O
Kiefernwald-Standort | nass | basenreich |Moor

Molinio caeruleae-Pinetum sylvestris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: silikatische Mo-

ränen, Tonschiefern, Porhyr

oder Sandstein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Weißkiefern und Moorbirken sind die dominierenden
Baumarten und könne in ihrem Mischungsverhältnis stark wechseln. Die
Fichte eignet sich für eine Beimischung im geringeren Umfang. Die Spirke
ist als sonstiges Nadelholz ein Option. Als sonstiges Laubholz ist die
Vogelbeere, Aspe und Ohrweide möglich.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Entwässerung von Nassstandorten

� Verlust der Baumartenmischung

� Verlust der Dauerbestockung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1

KI7r_O
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KI7u O
Kiefernwald-Standort | nass | basenunterversorgt | Moor

Vaccinio uliginosi-Pinetum sylvestris

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: silikatische

Moränen, Tonschiefer oder

Sandstein

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Weißkiefer ist die dominierende Baumart. Die Moor-
birke eigenet sich gut zur Beimischung, sowie die Fichte. Als sonstiges
Nadelholz kommt die Latsche und Spirke vor. Im geringen Umfang eignet
sich auch die Vogelbeere und der Faulbaum (Strauch) als sonstiges
Laubholz.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Entwässerung von Nassstandorten

� Verlust der Baumartenmischung

� Verlust der Dauerbestockung

1

KI7u_O
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LA1e
Lärchenwald-Standort | trocken | extrem basenarm

Sempervivo montani-Laricetum typicum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse silikatische

Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 238 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Lärche bei 16 m und der Fichte bei 18 m. Hinweis:
Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist die dominierende Baumart, andere Misch-
baumarten kommen nur in sehr geringen Umfang vor. Auf Grund der
Trockenheit ist die Fichte nur auf besser wasserversorgten Kleinstandorten
(z.B. unterhalb von Felsplatten) geeignet. In tieferen Lagen ist auch die
Kiefer möglich. Als sonstiges Laubholz ist Hängebirke oder Vogelbeere
geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Verlust der Dauerbestockung

1

LA1e
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LA2c Lärchenwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch
Rhodothamno-Laricetum ericetosum carneae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: Karbonate (bevor-

zugt Dolomit, armer Marmor)

oder karbonatisch-silikatische

Mischgesteine bzw. Lockerse-

dimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 261 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 24 m und der Fichte bei 13 m.
Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist die dominierende Baumart benötigt aber
fortlaufend kleinflächige Offenlegung des Bodens durch Störungen, um
sich im Bestand zu halten. Zirbe und auch Fichte eignet sich im geringen
Umfang für eine Beimischung. Als sonstiges Nadelholz ist die Kiefer in
tieferen Lagen möglich und die Latsche kann zur Standortssicherung
beitragen. Als sonstiges Laubholz sind Pioniere wie die Hängebirke oder
Vogelbeere geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Waldbrandgefahr

� Wintereinstand für Wild

1

LA2c
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LA2e B
Lärchenwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm | Block
Sempervivo montani-Laricetum cladonietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Fels-Auflagehumusboden

Geologie: grobblockiges

Bergsturzmaterial oder Block-

moränen aus rückstandsarmen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 238 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 16 m und der Zirbe bei 14 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Lärche und
Zirbe.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist die dominierende Baumart, die Bestände
sind dabei immer wieder von rezenten Blockmaterial unterbrochen. Zirbe
ist für eine Beimischung im geringen Umfang geeignet. In tieferen Lagen
eignet sich auch die Fichte für eine Beimischung. Als sonstiges Nadelholz
kann die Latsche (fehlt im südlichen Osttirol in den Beständen) zur
Standortssicherung beitragen. Als sonstiges Laubholz sind Pioniere wie
die Hängebirke oder Vogelbeere geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Steinschlag

1

LA2e_B
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LA2r
Lärchenwald-Standort | mäßig trocken | basenreich
Junipero sabinae-Laricetum typicum, Brachypodio rupestris-Laricetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Pararendzina, verbraunte

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

basenreiche Silikatgesteine

(Amphibolit, Prasinit, Serpen-

tinit, Biotitschiefer)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 261 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 24 m und der Fichte bei 13 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Fichte.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist die dominierende Baumart benötigt aber
fortlaufend, kleinflächige Offenlegung des Bodens durch Störungen, um
sich im Bestand zu halten. Fichte eignet sich in den meisten Fällen für
eine Beimischung. Kiefer ist vor allem in tieferen Lagen möglich. Als
sonstiges Laubholz sind Pioniere wie Aspe oder Hängebirke geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Ausbleibende Naturverjüngung

� Waldbrandgefahr

� Wintereinstand für Wild

1

LA2r
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LA4c Lärchenwald-Standort | frisch | carbonatisch
Rhodothamno-Laricetum rhododendretosum hirsuti

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Dolomite,

tonarme Kalke, karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

arme Marmore

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 159 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 16 m, der Zirbe bei 13 m und
der Fichte bei 13 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist die dominierende Baumart sollte aber mit
weiteren Nadelhölzern gemischt sein. Hierbei sind Fichte und Zirbe geeig-
net aber auch Latsche zur Standortssicherung. Als sonstiges Laubholz
bietet sich Vogelbeere, Hängebirke, Grünerle (als Erle in der Graphik
dargestellt) vor allem in Rinnen und Weide (z.B. Schluchtweide) an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1

LA4c



165

LA5e
Lärchenwald-Standort | sehr frisch | extrem basenarm

Larici-Pinetum cembrae calamagrostietosum villosae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Podsol

Geologie: diverse Silikat-

gesteine und silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 221 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 16 m, der Zirbe bei 12 m und
der Fichte bei 20 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsphase ist Lärche oder Zirbe
die dominierende Baumart. Aus Stabilitätsgründen soll allerdings keine
Baumart in Reinbestand vorkommen. Fichte soll zumindest vereinzelt
aufkommen (Samenbäume). Als Laubholz sind Vogelbeere, Grünerle und
Hängebirke möglich. Der Baumartenanteil von Lärche und Laubholz soll in
der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Spätfrost

1

LA5e
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LA5m L
Lärchenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Lawine
Adenostylo alliariae-Laricetum alnetosum alnobetulae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde

Geologie: basenreicher,

karbonatisch-silikatischer oder

intermediärer, oft lehmiger

Hangschutt, Moräne oder

tonreiche Festgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 265 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 20 m, der Zirbe bei 12 m und
der Fichte bei 16 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist vor allem in den frühen Entwicklungsstadi-
en die dominierende Baumart. Bei geringerem Einfluss der Schadereignisse
gewinnen die Mischbaumarten an Bedeutung. An der unteren Verbrei-
tungsgrenze der Waldgesellschaft tritt vermehrt Fichte, an der oberen
Zirbe auf. Als Laubholz ist Grünerle vorherrschend, aber auch Vogelbeere
und Hängebirke sind geeignet. Baumartenanteil von Laubholz muss in der
Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� lange Verjüngungszeiträume

1

LA5m_L
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LA5r
Lärchenwald-Standort | sehr frisch | basenreich
Adenostylo alliariae-Laricetum violetosum biflorae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

reiche Kalke, basenreiche

Lockersedimente, basenreiche

Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 184 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Lärche bei 15 m, der Zirbe bei 14 m und
der Fichte bei 15 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Lärche ist, vor allem in den frühen Entwicklungsstadi-
en, die dominierende Baumart, soll aber nicht als Reinbestand vorkommen.
An der unteren Verbreitungsgrenze der Waldgesellschaft ist Fichte, an der
oberen Zirbe als Mischbaumart empfohlen. Als Laubholz sind Vogelbeere,
Grünerle und Hängebirke geeignet. Bei fortgeschrittener Gesellschafts-
entwicklung muss der Baumartenanteil von Laubholz und Lärche in der
Verjüngung um 1-2 Zehntel höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Gefahr durch Schneebewegung

� lange Verjüngungszeiträume

1

LA5r
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LB4c S
Linden-Buchenwald-Standort | frisch | carbonatisch | Schutt
Mercuriali-Fagetum tilietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kalklehm-Rendzina

Geologie: Schuttstandorte

aus Karbonatgestein mit kon-

tinuierlicher Geröllzufuhr von

darüberliegenden Felswänden

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
425 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 36 m und der Linde bei 24 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart. Zur Beimi-
schung sind Linden (vor allem Sommerlinde), Bergahorn, Spitzahorn,
Bergulme geeignet. Als sonstiges Laubholz eigenen sich Esche, Vogel-
kirsche und Mehlbeere. Auf Grund der Schuttdynamik des Standorts,
sind Tanne und Fichte nur sehr eingeschränkt geeignet. Durch Förderung
können sie aber höhere Anteile einnehmen. Als sontiges Nadelholz eignet
sich die Eibe.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

� Biomasseentzug

1

LB4c_S
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LE3g
Linden-Eichenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt
Carici albae-Tilietum cordatae brachypodietosum sylvatici

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: Karbonate,

karbonatisch-silikatische

Mischgesteine und v.a.

Lockersedimente mit höherem

Karbonatanteil

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
371 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Eiche bei 21 m, des Bergahorns bei 28 m und der Linde bei 27 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Eiche und
Linde.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Stieleiche und die Edellaubbäume Winterlinde,
Bergahorn und Esche sind die dominierenden Baumarten. Esche wird
aufgrund des Eschentriebsterbens nicht gefordert und andere Laubhölzer
wie Kirschen, Bergulme oder Sommerlinde können gefördert werden,
um den Ausfall der Esche zu kompensieren. Weitere Laubbaumarten
wie Traubeneiche (selten), Spitzahorn, Walnuss, Grauerle, Buche und
Eibe (Zwischenalpen), Aspe, Hängebirke, Mehlbeere und Vogelbeere

fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Im Unterinntal kommt
auch die Hainbuche als Begleitbaumart in Frage. Nadelhölzer wie Fichte,
Tanne, Lärche oder Weißkiefer können im Übergang zu nadelholzreichen
Waldtypen (LhT4r, Fm4r, FT4g) aus wirtschaftlichen Gründen verstärkt
(max. 3/10) vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� mangelnde Laubholzpflege

� Gefahr durch Konkurrenzvegetaion (Hasel, Brombeere)

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� Versäumen von Mastjahren

1

LE3g
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LFT4r Linden-Fichten-Tannenwald-Standort | frisch | basenreich
Carici albae-Abietetum tilietosum cordatae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: vorwiegend karbo-

nathaltige oder basenreiche

Lockersedimente und lehmig

verwitternde Karbonatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige bis sehr gut wüchsige Bestände. Der
mittlere Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100
beträgt bei Vollbestockung 475 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt
die Oberhöhe (im Alter 100) der Tanne bei 37 m und der Fichte bei 30
m. Für Laubhölzer liegen aktuell keine Daten vor.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Tanne und zu einem geringeren Anteil Fichte sind
die dominierenden Baumarten, sollten aber immer mit Laubhölzern
gemischt sein. Hierfür eigenen sich vor allem Winterlinde, Vogelkirche
und Eichen (v.a. Stieleiche, im Bezirk Landeck Traubeneiche). Für die
nachhaltige Erschließung der Böden soll Tanne im Endbestand einen
Mindestanteil von zwei Zehntel erreichen. Als sonstiges Laubholz eigen
sich Bergahorn, Bergulme und Esche für eine Beimischung. Des weiteren
können Pioniere wie Vogelbeere, Aspe und Hängebirke die Baumarten-

und Strukturvielfalt fördern. Als sonstiges Nadelholz eignet sich die Lärche.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetaion (Hasel, Brombeere)

� Borkenkäfergefahr

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

1

LFT4r
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lat1c
Latschen-Standort | trocken | carbonatisch
Erico carneae-Pinetum prostratae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: rückstandsarme

karbonatreiche Festgestei-

ne oder Hangschutt aus

Karbonatgestein (Dolomite,

Hartkalke)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Latsche und teilweise Spirke bilden flächige Bestände.
Die Anteile der Latsche sind unter sonstigen Nadelholz angeführt. Eine
Anreicherung mit Lärche und Fichte ist möglich. Als sonstiges Laubholz
kommt die Hängebirke und Vogelbeere in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Verkarstungsgefahr

� Gefahr durch Steinschlag

1

lat1c
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lat3c
Latschen-Standort | mäßig frisch | carbonatisch
Rhododendro hirsuti-Pinetum prostratae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: rückstandsarme

Karbonatgesteine (Dolomite,

Hartkalke) und Karstkalke

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Latsche und Spirke bilden flächige Bestände. Die
Anteile der Latsche sind unter sonstigen Nadelholz angeführt. Eine Anrei-
cherung mit Zirbe, Lärche und Fichte ist möglich. Als sonstiges Laubholz
kommt die Grünerle und Vogelbeere in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Verkarstungsgefahr

1

lat3c
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lat4e
Latschen-Standort | frisch | extrem basenarm

Rhododendro ferruginei-Pinetum prostratae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Silikat-

gesteine und silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Latsche bildet flächige Bestände. Die Anteile der
Latsche sind unter sonstigen Nadelholz angeführt. Eine Anreicherung mit
Zirbe, Lärche und Fichte ist möglich. Auf Grund der häufigen Lawinentä-
tigkeit ist der Standort aber nur sehr eingeschränkt hochwaldfähig. Als
sonstiges Laubholz kommt die Grünerle, Vogelbeere und Birke in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Dauerbestockung

� Gefahr durch Lawinen und Erosion

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Gefahr durch Blaikenbildung

1

lat4e
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lat7e O
Latschen-Standort | nass | extrem basenarm | Moor

Pinetum rotundatae, Pino rotundatae-Sphagnetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moorboden

Geologie: stauende Sili-

katgesteine und silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Keine Werte vorhanden.

notext

Baumartenwahl: Latsche, Moor-Spirke (Pinus x rotundata) und die
baumförmige Spirke bilden flächige Bestände. Die Anteile der Latsche und
der Moor-Spirke sind unter sonstigen Nadelholz angeführt. Auf erhöhten,
trockeneren Kleinstandorten ist Fichte möglich. Als sonstiges Laubholz
kommt die Grünerle und Vogelbeere in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Entwässerung von Nassstandorten

� Gefahr durch Schneeschimmel

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Vernässung durch flächige Nutzung

1

lat7e_O
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MBA2g S Mehlbeeren-Bergahornwald-Standort | mäßig trocken | basengesättigt | Schutt
Sorbo ariae-Aceretum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: aktive Schutthal-

den aus Kalkgestein (seltener

Dolomit oder Mergel)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 174 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) des Bergahorns bei 15 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Bergahorn.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bergahorn ist die dominierende Baumart, die klein-
flächigen Bestände sind aber lückig, niedrigwüchsig und von der Hang-
schuttdynamik (Säbelwuchs, Stammschäden) geprägt. Mehlbeere eignet
sich gut für eine Beimischung. Darüberhinaus kann Fichte, Esche, Ber-
gulme und Buche einzeln beigemischt sein. Als sonstiges Nadelholz tritt
stellenweise die Eibe, Spirke und Latsche auf. Als sonstiges Laubholz
kommt Vogelbeere, Gebirgsbirke oder Lavendelweide vor.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Steinschlag

� Verlust der Dauerbestockung

� Austrocknungsgefahr

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

1

MBA2g_S
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MH2c
Mannaesche-Hopfenbuchenwald-Standort | mäßig trocken | carbonatisch
Erico-Ostryetum, Seslerio variae-Ostryetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Mull-Rendzina

Geologie: verschiedene

Karbonatgesteine (häufig

Dolomit) und karbonatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
179 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter
100) der Hopfenbuche bei 23 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Hopfenbuche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Mannaesche und Hopfenbuche sind die dominieren-
den Baumarten. Erstere ist dabei in der Graphik unter Esche aufgeführt
ist. Die Hopfenbuche ist unter sonstiges Laubholz aufgeführt und sollte
einen Anteil von zwei bis sechs Zehntel aufweisen. Daneben ist eine
Beimischung von Traubeneiche (evtl. Flaumeiche) und im geringeren
Umfang auch Kiefer sinnvoll. Als sonstiges Laubholz bietet sich Mehlbeere
aber auch Elsbeere an.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Trockenheit

� Waldbrandgefahr bei hohem Nadelholzanteil

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Gräser, Hasel)

� Biomasseentzug

1

MH2c
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SE7r
Schwarzerlenwald-Standort | nass | basenreich
Pruno-Fraxinetum athyrietosum filix-feminae, Carici remotae-Fraxinetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Gley

Geologie: basenreiche

bis schwach karbonathalti-

ge, tonreich verwitternde

Silikat-(Misch-)gesteine und

schluff-/tonreiche Lockersedi-

mente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
372 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Esche bei 26 m und der Erle bei 26 m. Unsichere Aussage aufgrund
geringer Stichprobenanzahl bei Esche und Erle.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Schwarzerle ist die dominierende Baumart. Esche wird
aufgrund des Eschentriebsterbens nicht gefordert und andere Laubhölzer
wie die Flatterulme können eingebracht werden um die Verluste durch das
Eschentriebsterben zu kompensieren. Die Flatterulme ist wärmeliebender
als die Bergulme und erwies sich als resistent gegen die Ulmenwelke.
Als sonstiges Laubholz ist auf trockeneren Kleinstandorten Bergahorn,
Stieleiche geeignet. In höheren Lagen auch die Grauerle und Weiden.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Entwässerung von Nassstandorten

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

1
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TB4m
Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | mäßig basenhaltig

Luzulo-Fagetum typicum, athyrietosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, podsolig

Geologie: saure bis in-

termediäre Silikatgesteine,

karbonatfreie oder tiefgründig

entkalkte Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige bis sehr gut wüchsige Bestände. Der
mittlere Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100
beträgt bei Vollbestockung 558 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt
die Oberhöhe (im Alter 100) der Buche bei 30 m, der Fichte bei 36 m
und der Tanne bei 33 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
im Reinbestand vorkommen. Für die nachhaltige Erschließung der Böden
soll Tanne im Endbestand einen Mindestanteil von zwei Zehntel erreichen.
Edellaubhölzer wie Bergahorn und in tieferen Lagen Stieleiche können
mit höheren Anteilen auftreten. Laubbaumarten wie, Vogelbeere, Aspe,
Hängebirke und in tieferen Lagen Winterlinde fördern die Baumarten-
und Strukturvielfalt. Sonstige Nadelhölzer (Lärche und Fichte) können
wirtschaftlich wertvoll sein. Aufgrund der Konkurrenzkraft der Buche und

Tanne muss der Baumartenanteil von sonstigen Laub- und Nadelhölzern
in der Verjüngung höher sein als jener des Bestockungszieles. Der Anteil
der Laubhölzer ist in tieferen Lagen und bei höherem Versauerungsgrad
des Bodens zu erhöhen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Farne, Brombeere)

1
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TB4r
Tannen-Buchenwald-Standort | frisch | basenreich
Mercuriali-Fagetum typicum (incl. Galio odorati-Fagetum p.p.)

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: rückstandsreiche-

re Karbonatgesteine, tonrei-

che, silikatisch-karbonatische

Mischgesteine, karbonatische

Lockersedimente, seltener

basenreiche Silikatgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der po-
tentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
475 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Buche bei 21 m und der Tanne bei 33 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Buche ist die dominierende Baumart, soll aber nicht
als Reinbestand vorkommen. Tanne soll im Endbestand einen Minde-
stanteil von einem Zehntel erreichen. Edellaubhölzer wie Bergahorn,
Esche, Bergulme und in tieferen Lagen Stieleiche können mit höheren
Anteilen auftreten. Laubbaumarten wie Hainbuche, Kirschen, Vogelbee-
re, Aspe, Hängebirke und in tieferen Lagen Winter- und Sommerlinde
und Spitzahorn fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Sonstige
Nadelhölzer wie Fichte, Lärche aber auch Eibe können wirtschaftlich bzw.
Eibe ökologisch wertvoll sein. Aufgrund der starken Konkurrenzkraft der

Buche muss der Baumartenanteil von sonstigen Laub- und Nadelhölzern
höher sein als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Verlust der Baumartenmischung

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

� mangelnde Laubholzpflege

� Bodenverdichtung bei Befahren

1
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UA5m S
Bergulmen-Bergahornwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig | Schutt
Ulmo-Aceretum pseudoplatani

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: Hangschutt und

in Gräben auch Festgestein

aus tonreichen, silikatisch-

karbonatischen Mischgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
401 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
des Bergahorns bei 24 m, der Bergulme bei 28 m und der Erle bei 24 m.
Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl bei Bergulme
und Erle.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bergahorn ist die dominierende Baumart. Daneben
eignet sich die Bergulme zur Beimischung. Im geringeren Umfang auch
Fichte, Tanne und Buche sowie Esche vor allem in tieferen Lagen. Als
sonstiges Laubholz ist vor allem bei Vernässungen die Grauerle und
Schluchtweide geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden)

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Rutschung

� Vernässung durch flächige Nutzung

1
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UA5r
Bergulmen-Bergahornwald-Standort | sehr frisch | basenreich
Carici pendulae-, Corydalido cavae-, Arunco-Aceretum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: (mäßig) basen-

reiche bis karbonathaltige,

teils tonreich verwitternde

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 591 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) des Bergahorns bei 30 m, 30 m, der Esche bei
30 m und der Tanne bei 34 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Esche und Tanne.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bergahorn und Esche sind die dominierenden Baumar-
ten. Grauerle, in tieferen Lagen auch Schwarzerle können zusammen
mit anderen Laubhölzern wie Vogelkirsche und Bergulme (vor allem in
luftfeuchten Schluchten), tiefmontan und auf Sonnseiten auch Spitza-
horn, Stieleiche und Linden unter Umständen die Verluste durch das
Eschentriebsterben kompensieren. Weitere Laubhölzer wie Buche auf
erhöhten Kleinstandorten, Walnuss (tiefmontan), Aspe, Vogelbeere, Trau-

benkirsche und Weiden fördern die Baumarten- und Strukturvielfalt. Als
sonstiges Nadeholz können Tanne und Eibe vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Kraut- und Strauchschicht)

� mangelnde Laubholzpflege

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Instabilität durch zu hohen Fichtenanteil

1
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UA5r A
Bergulmen-Bergahornwald-Standort | sehr frisch | basenreich | Au
Carici pendulae-Aceretum stachyetosum sylvatici

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Auboden, verbraunter,

carbonathaltiger

Geologie: Flussalluvionen
der größeren Fließgewässer der

Haupttäler (v.a. Inn), schluffig-

sandige, basenreiche oder

schwach karbonathaltige

Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige bis gut wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 551 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Esche bei 29 m, des Bergahorns bei 31
m und der Bergulme bei 30 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Esche, Bergahorn und Bergulme.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Esche wäre die dominante Baumart, wird aber auf
Grund des Eschentriebsterbens aktuell nicht empfohlen. Vitale Individuen
sind aber im Bestand zu behalten und deren Verjüngung zu fördern.
Bergahorn, Bergulme und Erle (Grauerle und Schwarzerle) eignen sich
um die Ausfälle der Esche zu kompensieren. In den wärmeren Lagen des
Unterlands, eignen sich Stieleiche, Hainbuche, Spitzahorn und Somm-
merlinde zur Beimischung. Als sonstiges Laubholz sind auch Pappeln

(Schwarzpappel) geeignet hohe Anteile einzunehmen. Die in Tirol nicht
heimische Flatterulme kommt in diesem Waldtyp als Bereicherung auch
in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

1
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UAE4r A Bergulmen-Bergahorn-Eichenwald-Standort | frisch | basenreich | Au
Milio effusi-Quercetum roboris rubetosum caesii, Fraxino-Ulmetum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Auboden, verbraunter,

carbonathaltiger

Geologie: Flussalluvionen
größerer Fließgewässer der

Haupttäler (v.a. Inn), schluffig-

sandige, basenreiche oder

schwach karbonathaltige

Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gut wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 404 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Eiche bei 26 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Eiche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Häufigkeit und Dauer der Überflutungen ist
die Baumartenzusammensetzung sehr unterschiedlich, wobei Stieleiche
einen Mindestanteil von 3 Zehntel aufweisen soll. Geringer entwickelte
Sukzessionsstadien und feuchtere Standorte zeigen vermehrt Esche und
Grauerle. Bei zunehmender Sukzession und bei völligem Fehlen der
Flussdynamik kommen vor allem Bergulme, Bergahorn und Winterlinde,
dann Buche und Tanne auf. Weitere Laubhölzer wie Kirschen, Pappeln
(Schwarzpappel), Vogelbeere und Spitzahorn fördern die Baumarten- und

Strukturvielfalt und können die Verluste durch das Eschentriebsterben
kompensieren. Die in Ostösterreich obligate Feldulme ist in Tirol wahr-
scheinlich nicht heimisch, kommt aber in diesem Waldtyp als Bereicherung
auch in Frage.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation (Hochstauden, Farne, Brom-
beere)

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

1
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UES4e S
Bergulmen-Eschenwald-Standort | frisch | extrem basenarm | Schutt
Dryopterido affinii-Fraxinetum ass. prov.

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Kolluvisol

Geologie: Hangschutt aus

intermediären bis basenreichen

Silikatgesteinen (Korngröße

bis 30 cm)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der potenti-
ellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung 444
Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100) der
Esche bei 23 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer Stichprobenanzahl
bei Esche.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Esche dominiert diesen Edellaubmischwald, wird aber
auf Grund des Eschentriebsterbens nicht empfohlen. Mit einer Mischung
aus Grauerle, in wärmeren Lagen Winterlinde, bei basenreichen Aus-
gangsgestein Bergahorn und Bergulme kann der Rückgang der Esche
teilweise kompensiert werden. Die Grauerle kann dabei höhere Anteile
in frühen Sukzessionsstadien, generell in den Innenalpen oder in höhern
Lagen einnehmen. Eine Beimischung von Fichte und Lärche ist ebenfalls
möglich. Als sonstiges Laubholz eignet sich Vogelbeere und Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Ausfall der bestandesbildenden Esche

� Gefahr durch Steinschlag

� Humusschwund durch flächige Nutzung

� Gefahr durch Schneebewegung

1
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WEI6g A
Weidenwald-Standort | feucht | basengesättigt | Au
Salicetum incano-purpureae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Schwemmboden

Geologie: Alluvionen von

größeren Bächen; karbona-

tische Kiese, Schotter und

Sande

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbe-
stockung 110 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe
(im Alter 100) der Erle bei 19 m. Unsichere Aussage aufgrund geringer
Stichprobenanzahl bei Erle.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Bei intakten Überflutungsregime sind Weiden die
dominierenden Arten und bilden dichte Gebüsche. Neben Lavendel- und
Purpurweide können auch Reifweide, Mandelweide, Schwarzweide und
Silberweide daran beteiligt sein. Diese sind in der Abbildung als sonstiges
Laubholz zusammengefasst. Darüber hinaus kann vereinzelt die Grauerle
vorkommen. Bei zunehmender Sukzession und bei Fehlen der Flussdyna-
mik erreicht die Grauerle höhere Anteile.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

� Verlust der Dauerbestockung

1
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WEI7g A Weidenwald-Standort | nass | basengesättigt | Au
Salicetum albae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Auboden, grauer, carbonathaltiger

Geologie: Flussalluvionen

der größeren Fließgewässer der

Haupttäler, schluffig-sandige

bis kiesige, intermediäre, ba-

senreiche oder karbonatische

Substrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 110 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Erle bei 19 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare
Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Silberweide ist die dominierende Baumart und in
der Abbildung als sonstiges Laubholz dargestellt. Darüber hinaus ist die
natürlich vorkommende Schwarzpappel gut geeignet, meist ist diese aber
durch die Hybridpappel ersetzt. Bei fehlenden Überflutungen kommt
vermehrt Grauerlen und Esche vor. Aufgrund des Eschentriebsterbens wir
Esche nicht gefördert und andere Laubhölzer wie die Flatterulme können
eingebracht werden um die Verluste durch das Eschentriebsterben zu
kompensieren. Die Flatterulme ist wärmeliebender als die Bergulme und

erwies sich als resistent gegen die Ulmenwelke. Aber auch die Schwarzerle
kann vereinzelt vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

�� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� gestörte Flussdynamik durch Verbauung

� Neophyten und standortsfremde Baumarten

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

1
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ZI2e
Zirbenwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm

Cotoneastro-Pinetum cembrae arctostaphyletosum uvae-ursi

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Sili-

katgesteine, Blockschutt

(Blockmoräne, Bergsturz)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 210 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Zirbe bei 13 m und der Lärche bei 12 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsphase sind Zirbe oder Lärche
die dominierenden Baumarten. Aus Stabilitätsgründen soll Zirbe einen
Mindestanteil von 4 Zehntel und Lärche von 1 Zehntel aufweisen. Fichte
soll zumindest vereinzelt vorkommen (Samenbäume) und gewinnt hin
zur unteren Verbreitungsgrenze der Waldgesellschaft mehr an Bedeutung.
Latsche kommt sehr häufig in der Strauchschicht auf. Als Laubholz sind
Vogelbeere, Grünerle, Hängebirke und Weiden möglich. Der Baumarten-
anteil von Lärche und Laubholz ist in der Verjüngung um 1-2 Zehntel
höher zu planen als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneebewegung

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Wintereinstand für Wild

1

ZI2e
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ZI3e
Zirbenwald-Standort | mäßig frisch | extrem basenarm

Larici-Pinetum cembrae laserpitietosum halleri

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Semipodsol

Geologie: diverse Sili-

katgesteine, silikatische

Lockersedimente

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 167 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Zirbe bei 12 m und der Lärche bei 14 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsphase sind Zirbe oder Lärche
die dominierenden Baumarten. Aus Stabilitätsgründen soll Zirbe einen
Mindestanteil von 4 Zehntel und Lärche von 1 Zehntel aufweisen. Fichte
soll zumindest vereinzelt vorkommen (Samenbäume) und gewinnt hin
zur unteren Verbreitungsgrenze mehr an Bedeutung. Latsche kommt sehr
häufig in der Strauchschicht auf und wird auf Blockstandorten immer
bedeutender. Als Laubholz sind Vogelbeere, Grünerle und Hängebirke
möglich. Der Baumartenanteil von Lärche und Laubholz ist in der Verjün-
gung um 1-2 Zehntel höher zu planen als jener des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

�� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Frosttrocknis

1

ZI3e
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ZI4c Zirbenwald-Standort | frisch | carbonatisch
Rhododendro hirsuti-Pinetum cembrae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: rückstandsarme

Karbonatgesteine (Dolomite,

Hartkalke), fallweise auch

tonreiche, karbonathaltige

Sedimentgesteine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 173 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Zirbe bei 11 m und der Lärche bei 14 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsphase sind Zirbe oder Lärche
die dominierenden Baumarten. Aus Stabilitätsgründen soll Zirbe einen
Mindestanteil von 4 Zehntel und Lärche von 1 Zehntel aufweisen. Fichte
soll zumindest vereinzelt vorkommen (Samenbäume). Latsche kommt
häufig in der Strauchschicht auf. Als sonstiges Laubholz sind Vogelbeere,
Mehlbeere und Hängebirke möglich. Der Baumartenanteil von Lärche und
Laubholz ist in der Verjüngung um 1-2 Zehntel höher zu planen als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Konkurrenzvegetation

� Humusschwund durch flächige Nutzung

1

ZI4c
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ZI5e
Zirbenwald-Standort | sehr frisch | extrem basenarm

Larici-Pinetum cembrae rhododendretosum ferruginei, Vaccinio-Pinetum cembrae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Podsol

Geologie: diverse Silikat-

gesteine und silikatische

Lockersedimente, entkalkte,

tonreiche Mischsubstrate

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 242 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Zirbe bei 12 m und der Lärche bei 17 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Je nach Entwicklungsphase sind Zirbe oder Lärche
die dominierenden Baumarten. Aus Stabilitätsgründen soll Zirbe einen
Mindestanteil von 3 Zehntel und Lärche von 1 Zehntel aufweisen. Fichte
soll zumindest vereinzelt vorkommen (Samenbäume). Latsche kommt sehr
häufig in der Strauchschicht auf. Als sonstiges Laubholz sind Vogelbeere,
Grünerle und Hängebirke möglich. Der Baumartenanteil von Lärche und
den Laubhölzern ist in der Verjüngung um 1 - 2 Zehntel höher als jener
des Bestockungszieles.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Gefahr durch Spätfrost

1

ZI5e
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ZI5e B
Zirbenwald-Standort | sehr frisch | extrem basenarm | Block
Larici-Pinetum cembrae sorbetosum aucupariae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Fels-Auflagehumusboden

Geologie: grobblockiges

Bergsturzmaterial oder Block-

moränen aus rückstandsarmen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 279 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Zirbe bei 14 m und der Lärche bei 21 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Zirbe ist meist die dominierende Baumart, sollte aber
immer mit Lärche gemischt sein. Je nach Entwicklungsphase können
die Anteile dabei stark wechseln. Aus Stabilitätsgründen soll Zirbe aber
einen Mindestanteil von 3 Zehntel und Lärche von 1 Zehntel aufweisen.
Idealerweise sollte Fichte zumindest vereinzelt vorkommen (Samenbäu-
me). Als sonstiges Nadelholz kann Latsche vorkommen. Auf Grund des
unruhigen Reliefs und der initialen Entwicklungsphase kommen vermehrt
Pioniergehölze vor. Dabei eignen sich als sonstiges Laubholz Vogelbeere,
Hängebirke und Schluchtweide.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneeschimmel

� Biomasseentzug

1

ZI5e_B
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ZI5m Zirbenwald-Standort | sehr frisch | mäßig basenhaltig

Larici-Pinetum cembrae oxalidetosum, Vaccinio-Pinetum cembrae

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Braunerde, carbonathaltig

Geologie: karbonatisch-

silikatische Mischgesteine,

mergelige Kalke, basenreiche

Lockersedimente, basenreiche

(selten intermediäre) Silikatge-

steine

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 271 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Zirbe bei 13 m, der Fichte bei 15 m und
der Lärche bei 22 m.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Zirbe ist die dominate Baumart. Zur optimalen Aus-
schöpfung der Wuchsleistung dieses Waldtyps, sollte Lärche und Fichte
beigemischt sein. Als sonstiges Laubholz ist Grünerle und Vogelbeere
geeignet.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

�� Absäumung

�� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

�� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� lange Verjüngungszeiträume

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

� Verlust der Lärche als wichtige Mischbaumart

� Instabilität durch fehlende Vertikalstruktur

1

ZI5m
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ZI6e O
Zirbenwald-Standort | feucht | extrem basenarm | Moor

Vaccinio-Pinetum cembrae sphagnetosum

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Staupodsol

Geologie: silikatische stau-

ende Substrate verschiedener

Herkunft, vor allem aber ton-

reiche Moränenablagerungen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der poten-
tiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbestockung
242 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im Alter 100)
der Zirbe bei 12 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Zirbe ist die dominierde Baumart, die Bestände sind
aber natürlicherweise licht und stufig aufgebaut. Bevorzugte Standorte
sind trockenere konvexe Kleinstandorte wie Windwurfteller oder vermo-
derende Stämme, im ansonsten stark vernässten Gelände. Auf diesen
Standorten ist auch Lärche im geringen Unfang möglich. Des weiteren ist
Latsche als sonstiges Nadelholz und als sonstiges Laubholz eignet sich
am besten Vogelbeere.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

�� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Verlust der Dauerbestockung

� lange Verjüngungszeiträume

� Vernässung durch flächige Nutzung

1

ZI6e_O
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ZLF2e X Zirben-Lärchen-Fichtenwald-Standort | mäßig trocken | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Ranker

Geologie: diverse Silikat-

gesteine, selten silikatische

Lockersedimente (v.a. Hang-

und Blockschutt)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 234 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 16 m, der Lärche bei 18 m und
der Zirbe bei 15 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhalten kann: Fs2e, ZI2e, LA1e. Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen. Je
nach Höhenstufe oder Entwicklungsphase können die Baumartenanteile
dabei stark wechseln. Zirbe (ZI2e) und Lärche (LA1e) sind in den jeweili-
gen Ausprägungen dominant, aber auch im gesamten Komplexstandort
zur Beimischung geeignet. Die Dominanz der Fichte (Fs2e) nimmt mit
zunehmender Seehöhe ab. Die Weißkiefer eignet sich in den meisten tiefe-

ren Lagen zur Beimischung. Als sonstige Laubholz eignet sich Vogelbeere
und Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Austrocknungsgefahr

� Gefahr durch Frosttrocknis

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Gefahr durch Schneebewegung

1

ZLF2e_X
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ZLF3g X Zirben-Lärchen-Fichtenwald-Standort | mäßig frisch | basengesättigt | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Moder-Rendzina

Geologie: rückstandsarme

karbonatreiche Festgestein

und teilweise Hangschutt aus

Karbonatgestein (Dolomite,

Hartkalke)

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 289 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 19 m, der Lärche bei 21 m und
der Zirbe bei 12 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der folgen-
de Waldtypen beinhalten kann: lat1c, LA3c (teilweise), LA5c (teilweise),
ZI4c (teilweise), Fs3g (teilweise), FT3r (teilweise in Fels-Ausbildung).
Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. Zirbe (ZI4c) und Lärche (LA5c, LA3c) sind in den
jeweiligen Ausprägungen dominant, aber auch in den meisten Ausprägun-
gen des Komplexstandorts zur Beimischung geeignet (Fs7, FT3r). Die
Dominanz der Fichte (Fs3g, FT3r) nimmt mit zunehmender Seehöhe ab.

Eine Gebüschausprägung wird von Latsche und Spirke dominiert (lat1c).
Selten ist die Tanne enthalten (FT3r). Die Weißkiefer eignet sich in den
meisten tieferen Lagen zur Beimischung. Als sonstige Laubholz eignet
sich Vogelbeere, Mehlbeere, Hängebirke.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Austrocknungsgefahr

� Verlust der Dauerbestockung

� Verkarstungsgefahr

1

ZLF3g_X
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ZLF4c X Zirben-Lärchen-Fichtenwald-Standort | frisch | carbonatisch | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Tangelrendzina

Geologie: Blockschutt aus

diversen Karbonatgesteinen,

karbonatische Blockmoränen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige Bestände. Der mittlere Vorrat in der
potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt bei Vollbesto-
ckung 176 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die Oberhöhe (im
Alter 100) der Fichte bei 13 m, der Lärche bei 15 m und der Zirbe bei 11
m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhalten kann: Fs4c B, Ki4c B, ZI4c (teilweise in
Blockausbildung), LA5c (teilweise in Blockausbildung). Die detaillierten
Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter diesen Waldtypen. Je
nach Höhenstufe oder Entwicklungsphase können die Baumartenanteile
dabei stark wechseln. Zirbe (ZI4c) und Lärche (LA5c) sind in den jeweili-
gen Ausprägungen dominant, aber auch im gesamten Komplexstandort
zur Beimischung geeignet. Die Eignung von Fichte (Fs4c B) nimmt mit

zunehmender Seehöhe ab. In den nördlichen Rand- und Zwischenalpen
kann eine Ausprägung mit dominanter Spirke (Ki4c B) auftreten. Als
sonstige Laubholz eignet sich Vogelbeere, Mehlbeere, Hängebirke und
Schluchtweide. Als sonstiges Nadelholz kann Latsche vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� Verkarstungsgefahr

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� Gefahr durch Schneebewegung und Schneeschimmel

1

ZLF4c_X
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ZLF5e X Zirben-Lärchen-Fichtenwald-Standort | sehr frisch | extrem basenarm | Komplex

Standortseigenschaften

Exposition Hangneigung

Vorkommen

Ganzbaumverfahren

standortsdegradierend

gefährdend

geringe Auswirkung

Befahrung des Bodens

standortsgefährdend

zeitweise kritisch

vertretbar

Wasserhaushalt & Basensättigung

Bodenprofil
Fels-Auflagehumusboden

Geologie: grobblockiges

Bergsturzmaterial oder Block-

moränen aus rückstandsarmen

Silikatgesteinen

Waldbauliche Behandlung

Produktivität: Gering wüchsige bis wüchsige Bestände. Der mittlere
Vorrat in der potentiellen Baumartenkombination im Alter 100 beträgt
bei Vollbestockung 304 Vfm/ha. Innerhalb dieses Waldtyps liegt die
Oberhöhe (im Alter 100) der Fichte bei 19 m, der Lärche bei 20 m und
der Zirbe bei 13 m. Hinweis: Datensatz enthält vergleichbare Waldtypen.

Darstellung: Median und Interquartilsabstand

Baumartenwahl: Es handelt sich um einen Komplexstandort der fol-
gende Waldtypen beinhalten kann: Fs5e B, ZI5e B, LA2e B, geb4e B.
Die detaillierten Empfehlungen zur Baumartenwahl finden sich unter
diesen Waldtypen. Je nach Höhenstufe oder Entwicklungsphase können
die Baumartenanteile dabei stark wechseln. Bei Gebüschausprägung
(geb4e B) dominieren Birken, die auch in allen anderen Ausprägungen als
sonstiges Laubholz geeignet ist. Die Eignung von Fichte (Fs5e B) nimmt
mit zunehmender Seehöhe ab. Zirbe (ZI5e B) und Lärche (LA2e B)

sind in den jeweiligen Ausprägungen dominant, aber auch im gesamten
Komplexstandort zur Beimischung geeignet. Als sonstiges Nadelholz kann
Latsche vorkommen.

Balken links: Bestockungsziel, rechts: Verjüngungsziel

Empfehlungen zur Verjüngungseinleitung

� Kahlschlag

� Absäumung

� Schirmschlag

�� Gebirgsfemelung

� Schlitzhieb

�� Femelung

� Einzelstamm/Trupp

Symbollegende:
� empfohlen

�� bedingt empfohlen

� nicht empfohlen

� standortsgefährdend

Risiken & limitierende Faktoren

� Gefahr durch Erosion und Steinschlag

� verjüngungsuntaugliche Kleinstandorte

� lange Verjüngungszeiträume

� Verlust der Dauerbestockung

1
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